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Gemeinderath. 
Sfenographiſcher Bericht 


über die öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 

Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 11. Mai 1894 

unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Raimund 
Grübl und des Vice-Bürgermeiſters Matzenauer. 


Nürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt beſchluss⸗ 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Herr Gem.⸗Rath Dr. v. Billing entſchuldigt ſein Aus: 
bleiben von der heutigen Sitzung. Herr Gem.-Rath Kreindl 
entſchuldigt ſein Ausbleiben wegen eines Todesfalles in ſeiner 
Familie. Herr Gem.-Rath Ritt. v. Goldſchmidt entſchuldigt 
fein Ausbleiben, ebenſo Herr Gem.-Rath Pollak wegen Un: 
wohlſeins, Herr Gem.⸗Rath v. Stummer wegen Berufsgeſchäften, 
ebenſo Herr Gem.-Rath Dr. Mittler. 

2. Herr Gem.⸗Rath v. Götz hat in der letzten Sitzung eine 
Interpellation in Betreff der probeweiſen Verwendung des Türke'ſchen 
Centrifugal⸗Spritzwagens eingebracht. Ich habe die Ehre, diesfalls 
Folgendes mitzutheilen: 

Der urgierte Antrag wurde zur M.-Z. 124803 am 7. Auguſt 
1893 an das Stadtbauamt geleitet, deſſen Außerung am geſtrigen 
Tage an den Magiſtrat gelangt iſt. Da jedoch noch weitere Daten 
in dieſer Angelegenheit erforderlich find, jo muſs der Act unter 
einem dem Stadtbauamte zur neuerlichen Außerung zurückgeſtellt 
werden. Der Magiſtrat wird jedoch dieſe Angelegenheit im Auge 
behalten und auf ihre thunlichſt beſchleunigte Erledigung hinwirken. 

3. Herr Gem.⸗Rath Hörmann hat wegen Beſeitigung des 
Hauſes Nr. 121 in der Erdbergſtraße interpelliert. Ich habe die 
Ehre, diesfalls Folgendes mitzutheilen: 

Zufolge Stadtraths-Beſchluſſes vom 29. December 1893, 
Z. 8948, wurde der Ankauf des Hauſes Or.⸗Nr. 121 der Erdberg- 


ſtraße im III. Gemeindebezirke um den Betrag von 5000 fl. mit 
der Beſtimmung genehmigt, daßs ſofort an die Demolierung der 
genannten Realität zu ſchreiten ſei. Da das ganze Haus gegen 
vierteljährige Kündigung an den Wäſcher Johann Nekola ver— 
mietet war, konnte demſelben erſt im Februar 1894 das Beſtand⸗ 
verhältnis aufgekündigt und die Demolierung nach dem Mai— 
Ausziehtermine 1894 in Ausſicht genommen werden. 

Die Durchführung der Demolierungsarbeiten wurde mit 
Stadtraths⸗Beſchluſs vom 3. April 1894, Z. 1998, dem Baumeiſter 
Franz Daxelmüller übertragen, und wird, nachdem der ob— 
genannte Mieter, welcher gegen die gerichtliche Aufkündigung keine 
Einwendung erhoben hat, laut Protokollarerklärung vom 2. Mai 
1894 obige Realität am Samstag den 12. d. M. vollſtändig 
räumen wird, an dieſem Tage das Haus an den Baumeiſter 
Daxelmüller behufs Inangriffnahme der Demolierung im 
commiſſionellen Wege übergeben werden. 

Da laut der Demolierungsbedingniſſe der Erſteher binnen drei 
Tagen nach der Übergabe mit der Demolierung zu beginnen und 
binnen 30 Tagen — Regentage nicht gerechnet — dieſelbe zu 
vollenden hat, ſo wird nach Ablauf dieſer Zeit das beanſtändete 
Verkehrshindernis vorausſichtlich beſeitigt ſein. 

Ich bitte, dies zur Kenntnis zu nehmen. 

4. Herr Gem.⸗Rath Büſch hat eine Interpellation ein— 
gebracht in Betreff ungehöriger Mehrforderungen einzelner Haus- 
eigenthümer anläſslich der Einleitung des Hochquellenwaſſers in 
ihre Häuſer. 

Nach den Beſtimmungen der Kundmachung über die Abgabe 
von Waſſer aus der Kaiſer Franz Joſef-Hochquellenleitung wird 
das Waſſer für den gewöhnlichen Haushaltsbedarf mit täglich 25 1 
für jeden Hausbewohner nur an den Hauseigenthümer abgegeben, der 
für den Bedarf an geſundem Trinkwaſſer für die Hausbewohner 
vorzuſorgen hat. ($ 1 obiger Kundmachung und § 62 Bauordnung 
für Wien.) 

Ob und inwieweit nun die Parteien dem Hauseigenthümer 
für die Beſchaffung des Trinkwaſſers, vielleicht auch für die Koſten 
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der Leitungsherſtellung, oder für die Waſſermeſſerrente einen Bei⸗ 
trag zu leiſten haben, iſt lediglich privatrechtlicher Natur und 
Sache eines allfälligen Übereinkommens zwiſchen dem Hauseigen— 
thümer und Mieter. 
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Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 
7. Interpellation des Gem.-Nathes Strobach: 
Gem.⸗NRath Strobach: Ich bitte um vollinhaltliche Ver— 


leſung. 


Die Gemeinde Wien beiſpielsweiſe hebt in den ihr gehörigen 


oder von ihr adminiftrierten Häuſern, in welchen die Leitung in 
alle Stockwerke geführt iſt, 2 kr. vom Zinsgulden pro Jahr ein, 
in welchem Betrage nicht nur der Waſſerzins, ſondern auch der 
entſprechende Theil der Waſſermeſſerrente und der Amortiſation der 
Koſten der Leitung inbegriffen iſt, während in jenen Häuſern, in 
welchen nur ein ebenerdiger Auslauf beſteht, gar keine Vergütung 
eingehoben wird. 

Da, wie geſagt, dieſe Frage rein privatrechtlicher Natur iſt, 
liegt für die Gemeinde kein Anlaſs vor, ja es liegt überhaupt 
nicht in ihrem Wirkungskreiſe, irgendeine Verfügung in derſelben 
zu treffen, ſondern muſs es dem einzelnen überlaſſen, ſich ſelbſt 
vor Mehranforderungen zu ſchützen. 

Ich bitte um Mittheilung des Einlaufes. 


5. Schriftführer Hem.-Rath Dehm: Herr Gem.-Nath 

Strobach überreicht folgende Eingabe (liest): 
Löbliches Gemeinderaths-Präſidium! 

Der Centralverband der Hausbeſitzervereine von Wien und Umgebung 
hat in feiner Sitzung vom 10. Mai d. J. den Beſchlußs gefaſst, einerſeits fein 
Bedauern darüber auszuſprechen, daS derartige Vorkommniſſe, wie ſich ſolche 
aus Anlass der Grundablöſung beim Umbau des Eckhauſes am Stephansplatze 
und der Goldſchmiedgaſſe ereignet haben, in der Verwaltung des ſtädtiſchen 
Vermögens überhaupt möglich geweſen ſeien, andererſeits aber ſeiner Freude 
darüber Ausdruck zu verleihen, dass ſich im Wiener Gemeinderathe eine ge- 
ſchloſſene Majorilät zuſammengefunden habe, welche in der Verurtheilung 
derartiger Unzukömmlichkeiten vollkommen einig und entſchieden vorgieng. 

Ferner hat der Centralverband der Hausbeſitzervereine beſchloſſen, die 
Aufmerkſamkeit des löblichen Gemeinderathes auf den Umſtand zu lenken, dafs 
in der nächſten Zeit derartige Grundtransactionen neuerlich bevorſtehen, und 
hiebei die beſtimmte Erwartung ausgeſprochen, daſs aus Anlaſs derſelben, ſowie 
überhaupt in Hinkunft derartigen, die Vermögenslage der Commune und die 
Intereſſen der Steuerträger ſchädigenden Vorgängen ein- für allemal ent- 
ſchieden vorgebeugt werden wird. 

Indem ich Vorſtehendes dem löblichen Präſidium zur geneigten Kenutnis 
bringe, bitte ich, dasſelbe in der heutigen Sitzung des löblichen Gemeinderathes 
zur Verleſung zu bringen. 


Bürgermeiſter: Dient zur Kenntnis. 


Schriftführer Gem.⸗Rath Dehm (Liest): 
6. Interpellation des Gem.-Nathes Steiner: 


Die Neue Wiener Tramway⸗-Geſellſchaft hat in jenen Straßen, welche fie 
benützt, den betreffenden Theil zu erhalten. 

Es iſt nun offenkundig, dass die Geſellſchaft ihrer Verpflichtung ſehr 
ſaumſelig und erſt nach Androhung von ſcharfen Repreſſalien nachkommt, dafs 
die betreffenden Straßen ſich in ſehr ſchlechtem Zuſtande befinden, insbeſondere 
die Gymnaſiumſtraße in Döbling und die Liechtenſteinſtraße im IX. Bezirke 
weiſen bei den Schienen fugenartige Vertiefungen auf, welche eine Gefahr für 
die Sicherheit des Verkehres, insbeſondere der Fuhrleute bieten. 

Ich ſtelle daher die Anfrage: 

1. Was gedenkt der Herr Bürgermeiſter zu thun, um die 
Neue Wiener Tramwah-Geſellſchaft zur Einhaltung ihrer vertrags— 
mäßigen Verpflichtungen zu veranlaſſen? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, die berufenen Organe 
der Stadt Wien zu beauftragen, in allen jenen Straßen, in welchen 
die Geleiſe der Neuen Wiener Tramway -Geſellſchaft liegen, Er: 
hebungen pflegen zu laſſen, ob die Geſellſchaft ihren Verbindlich— 
keiten bezüglich der Straßenerhaltung nachkommt? 


Biürgermeiſter: Ich werde über den Gegenſtand Erhebungen 
pflegen; das iſt aber ſelbſtverſtändlich bis zur nächſten Sitzung 
nicht möglich, ſondern es wird die Interpellation in einer der 
nächſten Wochen beantwortet werden. 


NVürgermeiſter: Sind die Herren damit ein verſtanden? — 


(Zuſtimmung.) 

(Schriftführer Gem.-Rath Dehm verliest vollinhaltlich nach— 
ſtehende Interpellation: ) 

Anfrage des Gem.-Nathes Strobach: 


Trotzdem mein Antrag, betreffend die Eröffnung der Unteren Bräuhaus— 
gaſſe durch Beſeitigung der gegen Revers von H. Eger aufgeführten Mauer 
ſeitens des Stadtrathes angenommen und die Niederreißung dieſer Mauer 
ſchon vor Monaten verfügt wurde, trotzdem genannter H. Eger die Pflaſte— 
rung des Trottoirs, welche er ſchon vor circa ſieben Jahren hätte herſtellen 
laſſen ſollen, bis heute noch nicht ausgeführt hat, obwohl ich ſchon zu wieder— 
holtenmalen den Herrn Bürgermeiſter ſchriftlich und mündlich interpellierte, bin 
ich gezwungen, neuerdings die Aufmerkſamkeit des Herrn Bürgermeiſters auf 
dieſe Scandalaffaire zu lenken, und dies umſomehr, als der Herr Bürgermeiſter 
in der Sitzung am 15. März erklärte, dafs die Aufträge hinausgegangen find 
und der H. Eger den Auftrag erhalten hat, die Mauer zu beſeitigen und 
das Trottoir längſtens bis zum 15. April herzuſtellen. 

Auch meine neuerliche Urgenz vom 17. April war reſultatlos und es iſt 
daher wohl begreiflich, wenn die Erbitterung der Bevölkerung einen hohen 
Grad erreicht hat, als ſonſt ſeiteus der ſtädtiſchen Behörden nicht allein mit 
Strafen, ſondern auch mit der Vornahme der Arbeiten auf Koſten des Be- 
treffenden vorgegangen wird. | 

Da im Bezirke Margarethen das Gerücht verbreitet ift, dafs ſich der 
Eigenthümer Eger nur deshalb feiner Verpflichtungen in einer jedem Geſetze 
hohnſprechenden Weiſe zu entziehen wagt, weil er gute Beziehungen zum 
Gemeinderaths-Präſidium haben ſoll, fo brauche ich wohl kaum erſt befonders 
hervorzuheben, dafs es im Jutereſſe der Würde und des perſönlichen Anfehens 
des Herrn Bürgermeiſters liegt, hier Ordnung zu ſchaffen. 

Ich erlaube mir daher zum drittenmale folgende Aufrage zu richten: 

1. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, den geradezu ſcanda— 
löſen, faſt ſiebenjährigen Rechtsbruch gegenüber der Commune 
endlich zu beſeitigen? 

2. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, dafür zu ſorgen, 
daſs das Bauamt und der Magiſtrat in derſelben Weiſe gegen 
H. Eger vorgehen wie gegen andere, welche ihre Pflicht nicht 
erfüllen? 

3. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, den Auftrag zu er— 
theilen, daſs die Arbeiten — wie es in vielen anderen Fällen 
geſchieht — von der Commune Wien auf Koſten des H. Eger 
ſofort hergeſtellt werden? 

Vürgermeiſter: Ich werde über dieſen Gegenſtand in der 
nächſten Sitzung berichten; Verhandlungen ſind über dieſe Sache 
im Zuge und es wird demnächſt eine endgiltige Erledigung hinaus— 
gehen. Etwaige Beziehungen des hier genannten Eigenthümers 
zum Präſidium ſind aber in keiner Weiſe von Belang und können 
die legale Durchführung der Angelegenheit in keiner Weiſe beirren, 
wenn überhaupt ſolche Beziehungen vorhanden wären. 


Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 

8. Antrag des Gem.-Rathes Dr. Stern und Genoſſen: 

Nachdem durch die Erklärungen, welche Se. Excellenz der Herr Finanz— 
miniſter in der Sitzung des Steuerausſchuſſes des Abgeordnetenhauſes vom 
1. Mai d. J. abgab, nunmehr die Modificationen bekannt wurden, welche 
derſelbe an dem von der früheren Regierung vorgelegten Geſetzentwurfe, be— 
treffend die directen Perſonalſteuern, vorzunehmen beabſichtigt; 

nachdem anuläſslich eines am 14. October 1892 im Gemeinderathe 
erſtatteten Referates über die in dieſem Geſetzentwurfe behandelte Erwerbſteuer 
in Ausſicht geſtellt wurde, dafs die Referate belreffs der übrigen directen 
Perſonalſteuern baldigſt nachfolgen werden; 

nachdem durch den in Rede ſtehenden Geſetzentwurf, wenn er Geſetz 
werden ſollte, das Intereſſe der Commune Wien und ihrer Steuerträger in 
bedeutendem Maße berührt wird und es die Pflicht des Gemeinderathes iſt, 
innerhalb ſeines Competenzkreiſes für die Wahrung des einen wie des anderen 
Jutereſſes möglichſt Sorge zu tragen und diesfalls die geeigneten Schritte zu 
unternehmen; f 

nachdem durch eine entſprechende Ermäßigung der die Steuerträger 
Wiens beſonders belaſtenden ſtaatlichen Steuern Raum für communale 
Steuern und Umlagen geſchaffen und hierin oder in einer directen Zuweiſung 
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einer Quote der ſtaatlichen Steuern an die Commune die läugſt angeſtrebte 
Entſchädigung für die Beſorgung der Geſchäfte des übertragenen Wirkungs⸗ 
kreiſes gefunden werden könnte; 

nachdem das Referat in Betreff der Vergütung des Aufwandes für die 
Beſorgung der Geſchäfte des übertragenen Wirkungskreiſes auf der Tages⸗ 
orduung ſteht, 

wird der Antrag geſtellt: 


Es beſchließe der Gemeinderath, aus ſeiner Mitte eine Com— 
miſſion, beſtehend aus 7 Mitgliedern zu wählen, welche die hier 
angeregte Frage in Betreff der Vergütung des Aufwandes der 
Gemeinde Wien für die Beſorgung der Geſchäfte des übertragenen 
Wirkungskreiſes zu prüfen und hierüber baldigſt dem Gemeinde— 
rathe Bericht zu erſtatten habe. 

Bürgermeifter: Der Gegenſtand, betreffend die Überwälzung 
der Koſten des übertragenen Wirkungskreiſes an den Staat ſteht 
auf der Tagesordnung, und es iſt daher der Antrag Stern im 
Sinne des § 49 der Geſchäftsordnung zuläſſig. Ich erſuche die 
Herren, welche mit der Annahme des Antrages Stern, welcher 
dahin geht, es ſolle der Gegenſtand, betreffend die Koſten des 
übertragenen Wirkungskreiſes, welcher auf der gedruckten Tages- 
ordnung ſteht, einer eigens zu wählenden Commiſſion zugewieſen 
werden, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Die Majorität; 
angenommen. 

Gem.-Aath Dr. Tueger: Wie viel Mitglieder ſoll die 
Commiſſion haben? 

Vürgermeiſter: Sieben Mitglieder. 

Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 

9. Antrag des Gem. Nathes Dr. Vogler und Ge- 
noſſen: 


Ju wenigen Tagen werden 25 Jahre ſeit der Sanetionierung des 
Reichs-Volksſchulgeſetzes vom 14. Mai 1869 verfloſſen ſein. 
Aus dieſem Aulaſſe beautragen die Gefertigten: 


25jährigen Wiederkehr des Tages, an welchem das Reichs⸗Volks⸗ 
ſchulgeſetz vom 14. Mai 1869 erlaſſen wurde, der von dem deutſch⸗ 
öſterreichiſchen Lehrerbunde im Jahre 1892 ins Leben gerufenen 
Hafner⸗Stiftung, deren Zweck dahin geht, aus den jährlichen 
Intereſſen Schriften und literariſche Unternehmungen, welche im 
Sinne und Geiſte der Haſner'ſchen Schulideen und im Sinne 
des Reichs⸗Volksſchulgeſetzes wirken, zu ſubventionieren, einen ent— 
ſprechenden Betrag zuwenden. 

Dürgerm eiſter: Der Antrag geht an den Stadtrath; die 
Verſammlung iſt damit einverſtanden? (Zuſtimmung.) Ange— 
nommen. 

Schriftführer Gem.-Nath Dehm (liest): 

10. Antrag des Gem. ⸗Nathes Schneeweiß: 


Die Hauptſtraße im III. Bezirke bildet bei den Häuſern Nr. 14, 16 und 18 
einen Engpass, welcher täglich zu Störungen für Fuhrwerke und Paſſanten 
Anlaſs gibt. | 

Durch den Umbau des Hanfes Nr. 20 tritt dieſe Calamität noch mehr 
hervor, fo dafs dieſer Zuſtand einer ſo verkehrsreichen Straße, wie es die 
Hauptſtraße im III. Bezirke ift, unwürdig erſcheint. 

Der Gefertigte erlaubt ſich daher, den Antrag zu ſtellen, 


den Magiſtrat zu beauftragen, mit den Beſitzern der Häuſer 
Nr. 14, 16 und 18 der genannten Straße behufs Ankaufes (De⸗ 
molierung und Umbau) in Verhandlung zu treten, und im Falle 
hiedurch kein Reſultat erzielt werden ſollte, im Wege der Ex⸗ 
propriation die Erwerbung dieſer Häuſer anſtreben und dieſen 
Übelftand ſobald als möglich zu beſeitigen. | 

Mürgermeiſter: Der Verſammlung iſt bekannt, dass diesfalls 
wiederholt Verhandlungen ſtattgefunden haben wegen Einlöſung 
der Häuſer Nr. 14, 16 und 18 Landſtraße Hauptſtraße. Ich 
habe ſelbſt im vorigen Jahre Verhandlungen geführt und habe 
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mir die größte Mühe gegeben, insbeſondere wegen des Hauſes, 
das am meiſten vorſteht, ein entſprechendes Arrangement zu— 
ſtande zu bringen, aber es wurden fo horrende Anſprüche geſtellt, 
daſs es abſolut unmöglich war, eine Einigung herbeizuführen. 
Ich bin überzeugt, daſs der Gemeinderath das Reſultat dieſer 
Verhandlungen nicht genehmigt hätte. 

Ich werde neuerdings den Verſuch machen und den Antrag 
dem Magiſtrate zur Vorberathung zuweiſen. 


Schriftführer Gem.-Rath Dehm (liest): 

11. Dringlichkeits-Antrag des Gem.-Nathes Värtl: 

Nachdem erſt in jüngſter Zeit von der Wiedener Bezirksvertretung darauf 
hingewieſen wurde, daſs eine Tramway⸗-Halteſtelle im IV. Bezirke, Favoriten⸗ 
ſtraße nächſt der Thereſianumgaſſe, von größter Nothwendigkeit iſt, und in 
Erwägung deſſen, dafs ich bereits vor zwei Jahren einen diesbezüglichen Antrag 
eingebracht habe, ſtelle ich neuerdings den Antrag: 

Der Gemeinderath wolle beſchließen, die Tramwah-Geſellſchaft 
werde erſucht, oberhalb der Thereſianumgaſſe eine Halteſtelle zu 


errichten. 


Mürgermeiſter: An den Stadtrath. 

Gem.-Nath Stehlik (zur Geſchäftsordnung): In Anbetracht 
der vielen Geſchäftsſtücke erlaube ich mir die Bitte an den Herrn 
Vorſitzenden zu richten, dafs wir vielleicht doch ein präciſeres 
Statut erhalten. Wenn es auf einer Seite ſehr präcis iſt, ſo hätte 
es auch auf der anderen Seite ſchärfer gehalten werden ſollen, 
damit wir doch wenigſtens um 5 Uhr, nachdem für dieſe Stunde 
die Sitzung ausgeſchrieben iſt, immer beginnen können. Andererſeits 


waren um 5 Uhr 20 Mitglieder hier. (Oho! rechts.) Gewißs! 


Ich weiß es ganz genau; ich habe genau gezählt. Ich irre mich 
nicht. Wenn das Statut, welches Sie gemacht haben, gegen uns 


ſo ſcharf gehalten wird, ſo ſoll es auch gegen Sie ſchärfer ein— 
Der Gemeinderath wolle zum bleibenden Gedächtniſſe der 


gehalten werden, damit Sie wenigſtens hier ſein müſſen. Nachdem 
das Wort „präcis“ auf der Einladung ſteht, möchte ich den Herrn 
Bürgermeiſter bitten, zu veranlaſſen, dafs man auch präeiſer hier 
erſcheint. Jetzt haben wir 86 Uhr, dann gehen die Herren bald 


fort. Sie ſind ja immer ſo fleißig. 


Vürgermeiſter: Mir kann es nur angenehm fein, wenn die 
Herren pünktlich erſcheinen. Die Einladung erfolgt für jede Sitzung. 
Daſs es ein Übelftand ift, wenn die Sitzung nicht zur feſtgeſetzten 
Zeit eröffnet werden kann, darüber beſteht ja auch gar kein 
Zweifel. Ich werde mich übrigens bemühen und auf die Herren 
einwirken, dafs fie möglichſt pünktlich erſcheinen. Von der nächſten 
Sitzung an beginnen die Sitzungen um ½5 Uhr. 

Wir haben einige ſehr dringende Bauangelegenheiten zu 
erledigen. Heute werden wir wohl, wie ich hoffe, mit dem 
Referate, betreffend die Straßenſäuberung in der Inneren Stadt, 
beginnen können, aber, wenn in eine meritoriſche Behandlung ein- 
gegangen werden ſollte, ſo dürfte es kaum möglich ſein, dieſen 
Gegenſtand heute zu vollenden. Es wäre ſehr wünſchenswert, 
wenn die Referate über die Bauangelegenheiten heute erledigt 
werden könnten. Dieſelben ſind ſehr dringender Natur. Es handelt 
ſich um die Kündigung zum Zinstermine vom 12. Mai. (Rufe 
links: Es iſt beſchloſſen worden, dafs in acht Tagen referiert wird!) 

Der Gegenſtand ſteht ja auf der Tagesordnung. Die Com— 
miſſion iſt auch ihrer Verpflichtung nachgekommen. Aber die Bau— 
ſtücke ſind ſehr dringend. Wenn ſie heute nicht erledigt werden. 
kann am 12. Mai nicht gekündigt und kann auch der Bau nicht 
begonnen werden. Wenn aber die Herren ſich kurz faſſen, wird es 


vielleicht auch möglich fein, das Straßenſäuberungs-Referat zu 


erledigen. Es hängt ganz von der Verſammlung ab. 
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Ich bitte den Herrn Gem.-Rath Joſef Müller zum Referate. 

12. Referent Gem.-Nath Joſef Müller: Ich habe die 
Ehre, zum Stadtraths-Antrage Zahl 109 zu referieren. Derſelbe 
betrifft die Baulinienbeſtimmung längs des Weges Cat.⸗Parc. 502, 
Neuſtift am Walde. Es iſt infolge einer Eingabe des Eigenthümers 
der Realität Nr. 101, Cat.⸗Parc. 402, nothwendig geworden, an 
dieſer Stelle die Baulinie zu beſtimmen. Dieſe Realität liegt an 
dem Schnittpunkte der Bergſteiggaſſe mit der Wienerſtraße in 
Neuſtift. Es iſt das der höchſte Punkt der Straße, welche von 
Pötzleinsdorf nach Neuſtift führt, und zwar dort, wo der Weg 
Cat.⸗Parc. 502 gegen den Krottenbach abzweigt. An dieſer Straße 
iſt bereits das Haus Nr. 68 und das nebenſtehende Haus vor 
nicht langer Zeit gebaut worden, und iſt an dieſer Realität gegen 
den Weg Cat.⸗Parc. 502 eine Stütz- und Futtermauer ausgeführt, 
ſo dafs dieſe als Stützpunkt zur Beſtimmung der Baulinie dieſer 
Straße dienen müſste. Es iſt daher an dieſer Stelle die Linie C D 
als Baulinie zu beſtimmen; die gegenüberliegende Linie iſt eine 
Parallellinie, welche in einer Entfernung von 15 m gelegen iſt. Die 
Baulinienbeſtimmung wird nur auf dieſe kurze Strecke ausgedehnt, 
weil man dem General-Baulinienplan nicht vorgreifen will. 


Was die Herſtellung von Vorgärten betrifft, ſo ſind beider— 
ſeits ſolche in einer Breite von Am projectiert; mit Ausnahme 
desjenigen Theiles, welcher in die Realität Nr. 68 fällt, und zwar 
deshalb, weil dieſe Realität eine ſehr geringe Fläche hat. Wenn 
man daſelbſt einen Vorgarten machen würde, ſo würde die ganze 
Realität zerſtört. Übrigens iſt auf dieſer Realität nur ein kleines 
Häuschen gebaut. Der übrige Theil dieſer Realität iſt an und 
für ſich ein Garten. Ich erſuche daher um die Annahme des nach— 
ſtehenden Antrages (liest): 

„1. Für den Weg Cat.⸗Parc. 502 in Neuſtift am Walde 
find unter Feſthaltung der beſtehenden Einfriedungsmauern der 
Realität Conſcr.⸗Nr. 68 und 63 und Feſtſetzung einer Straßen— 
breite von 1500 m als Baulinien zu beſtimmen die Linien CD, 
beziehungsweiſe A B. 

2. Mit Ausſchluſs der Eckrealität Conſer.-Nr. 68 ſind beider— 
ſeits Am breite Vorgärten anzulegen. 

3. Die Verbauung hätte im Sinne des Gemeinderaths-Be— 
ſchluſſes vom 24. März 1893, Z. 3294, mit einzelnſtehenden 
oder zu zweien gefuppelten, mindeſtens 2 m von der Nachbargrenze 
abſtehenden Wohnhäuſern zu erfolgen, welche außer einem Parterre 
oder Hochparterre noch höchſtens zwei Stockwerke beſitzen. 

4. Die beſtehenden Niveaux wären beizubehalten.“ 

Ich erſuche um die Annahme dieſes Antrages. 

Bürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Keine Einwendung; ange— 
nommen. 


Beſchluſs: Die vorſtehenden vier Punkte des Referenten- 
Antrages. 

13. Referent Gem.⸗Nath Joſef Müller: Ich habe ferner 
Bericht zu erſtatten über den Antrag des Stadtrathes Zahl 3216. 
Derſelbe betrifft einen Zubau bei der Fabrik des Herrn G. Boſſis 
Nachfolger in Unter St. Veit, Auhofſtraße Nr. 28. Dieſer Antrag 
kommt in Anſehung des § 105 der Bauordnung her. Der Ge— 
meinderath hat beſchloſſen, für gewiſſe Diſtricte eine Verbauung in 
geſchloſſener Weiſe herzuftellen, für gewiſſe wieder in der nach 8 82 
beſtimmten Weiſe. Dieſe Realität liegt nun an der Grenze dieſer 
beiden Diſtricte und iſt auf derſelben bereits eine Fabrik erbaut, 
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welche türkiſche Fez erzeugt. Es handelt ſich darum, in dieſer 

Fabrik zwei Zubaue zu genehmigen. 

Der Act gelangt hieher, weil ſich der Gemeinderath 
von Fall zu Fall vorbehalten hat, derartige Genehmigungen 
zu gewähren. Ich bemerke, dass der Charakter der Villeg— 
giatur nicht geſtört wird, nachdem vorne gegen die Auhofſtraße 
ein Garten iſt, welcher im Mittel 70 m, in der größten Ent— 
fernung 90 m hat. 

Der Stadtrath iſt der Anſchauung, dafs in dieſem Falle, 
wo die Fabrik bereits beſteht und Vorgärten gegen die Straße 
vorgeſehen find, die Bewilligung ertheilt werden ſolle. Ich erſuche 
um die Annahme des Antrages. 

Nürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Keine Einwendung; ange— 
nommen. 

Beſchluſs: Die Baubewilligung für Zubauten bei der Fabrik 
G. Boſſis Nachfolger in Unter-St. Veit, Auhof— 
ſtraße 28, wird genehmigt. 

14. Referent Gem.-Rath Dr. Tueger: Ich habe die 
Ehre, über folgenden Gegenſtand zu referieren. Nach dem miniſteriell 
genehmigten Bauplane ſoll in Währing die Mitterberggaſſe, welche 
jetzt nur bis zur Schulgaſſe reicht, bis zur Hauptſtraße durch— 
geführt werden. Es haben nun Herr Ferdinand Schiller und 
Conſorten, welche Eigenthümer von dort befindlichen Häuſern 
find, ſchon zur Zeit, als die Gemeinde Währing ſelbſtändig be— 
ſtanden hat, eine Petition des Inhaltes an den Gemeindeausſchuſs 
gerichtet, es möge die Mitterberggaſſe in dieſem Theile aufgelaſſen 
werden, damit die Plenergaſſe durchgeführt werden kann. Die Plener— 
gaſſe iſt nämlich eine parallel zwiſchen der Schulgaſſe und Hauptſtraße 
gelegene Gaſſe. Inzwiſchen iſt die Vereinigung der Vororte mit 
Wien durchgeführt worden, und es wurde daher der Gegenſtand 
nicht erledigt. Am 21. Juli 1893 ſind nun Herr Ferdinand 
Schindler und Conſorten neuerdings eingeſchritten, und zwar 
haben ſie eine Eingabe an den Gemeinderath der Stadt Wien 
gerichtet mit der nämlichen Bitte, daſs die Mitterberggaſſe auf— 
gelaſſen werde, damit die Plenergaſſe durchgeführt werden kann. 
Von Seite des Bezirksausſchuſſes iſt in dieſer Beziehung ein 
ziemlich eingehendes Gutachten erſtattet worden, und es wird in 
demſelben unter anderem geſagt: „Mit Rückſicht auf den Umſtand, 
dafs die Mitterberggaſſe nur eine Breite von 11˙38 m beſitzt, 
ſomit als Verkehrsweg keine Bedeutung haben kann; in Erwägung, 
dafs dieſe Gaſſe ein ſehr großes Gefälle bekäme, das für den 
Verkehr höchſt ungünſtig und für die Sicherheit ſogar gefährlich 
werden könnte, und in weiterer Erwägung, dafs diefe Gaſſe ſelbſt 
im Falle der Verlängerung bis zur Hauptſtraße noch immer eine 
Sackgaſſe bleibt; in fernerer Erwägung, dafs durch die Durch⸗ 
führung dieſer Gaſſe bis zur Hauptſtraße die oberen Baublocks 
zu klein ſind, um eine zweckmäßige Verbauung zuzulaſſen, und in 
endlicher Erwägung, dafs durch die Eröffnung dieſer Gaſſe bis 
zur Hauptſtraße infolge der Einlöfung der Realitäten 59 und 6!, 
durch welche die Gaſſe führen ſollte, die Gemeinde eine bedeutende 
finanzielle Laſt auf ſich nehmen müsste, ſpricht ſich der Bezirks⸗ 
ausſchuſs für die Gewährung des Geſuches wegen Auflaſſung der 
Mitterberggaſſe aus.“ Das Stadtbauamt ſchließt ſich dieſem Antrage 
aus den nämlichen Gründen an, ebenſo der Magiſtrat und der 
Stadtrath, und ich empfehle die Annahme des Antrages. 

(Während vorſtehender Ausführungen hat Vice— 
Bürgermeiſter Matzenauer den Vorſitz übernommen.) 
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Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Die Mitterberggaſſe zwiſchen der Schulgaſſe und 
der Hauptſtraße in Währing wird aufgelaſſen. 

15. Referent Nürgermeiſter Dr. Grübl: Der Gegen 
ſtand ſteht nicht auf der Tagesordnung. Ich möchte die Ver⸗ 
ſammlung aber bitten zu geftatten, dafs der Autrag verhandelt 
werde. Es handelt ſich hier um die Herſtellung einer Geleiſe⸗ 
anlage für das ſtädtiſche Lagerhaus auf dem ſogenannten Pfeiffer'ſchen 
Holzlagerplatze. (Rufe: Das ſteht auf der Tagesordnung! — Auf 
dem Nachtrag!) Richtig, auf der Nachtrags-Tagesordnung. 

Der Gemeinderath hat vor einiger Zeit beſchloſſen, dass der 
Pfeifferdſche Holzlagerplatz zur Herſtellung eines entſprechenden 
Umſchlagplatzes gemietet werde, nachdem der bisherige Umſchlag: 
platz ſich als zu klein erwieſen hat. Auf dieſem ſoll ein Geleiſe 
hergeſtellt werden, beziehungsweiſe eine Verlängerung des beſte— 
henden Geleiſes, um dadurch die gleichzeitige Ausladung einer 
größeren Anzahl von Schiffen zu ermöglichen. Es liegt eine 
genaue Darſtellung der ſich ergebenden Bedürfniſſe vor, und zwar 
in Bezug auf das Geleiſe, in Bezug auf die dazu gehörigen Be— 
ſtandtheile, Wechſel, Drehſcheiben u. ſ. w. Es iſt mit hervor— 
ragenden Firmen wegen der Koſten bereits verhandelt worden und 
ergibt ſich aus der Herſtellung des Schienengeleiſes ein Aufwand 
von 38.800 fl., nöthigenfalls von 41.450 fl., je nachdem es möglich 
ſein wird, einen Theil des nothwendigen Materials im alten 
Zuſtande zu erwerben oder nicht. 

Nachdem es ſich hier um die Ausführung eines bereits ge— 
faſsten Gemeinderaths⸗Beſchluſſes handelt, glaube ich, wird die 
Verſammlung einverſtanden ſein, wenn ich den Antrag ſtelle, es 
ſei die Ausführung dieſer Geleiſeanlagen durch die Lagerhaus— 
Verwaltung zu genehmigen und für die Errichtung der Betrag 
von 38.800 fl., nöthigenfalls 41.450 fl. zu bewilligen. 

Gem.-Nath Wärtl: Ich bin nicht gegen den Referenten- 
Antrag, allein ich erlaube mir die Anfrage, ob im Budget für 
dieſe Summe vorgeſorgt iſt oder wo ſich die Bedeckung findet. 

Referent: Im Budget find 50.000 fl. eingeftellt, von dieſer 
Summe iſt aber der Betrag von 18.000 fl. verausgabt für andere 
Zwecke, über die ſeinerzeit referiert worden iſt, jo dajs nicht mehr 
der ganze Betrag von 38.800 fl., beziehungsweiſe 41.450 fl. zur 
Verfügung ſteht, und das iſt auch der Grund, warum das Referat 
im Plenum erſtattet wird, weil der Koſtenbetrag nicht bedeckt iſt. 

Vice-Vürgermeiſter Matzenauer: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Niemand meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall; ich bitte 
die Herren, welche dem Antrage des Herrn Bürgermeiſters zuſtimmen, 
die Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Die Ausführung von Geleiſeanlagen auf dem ſoge— 

nannten Pfeiffer'ſchen Holzlagerplatze durch die 
Lagerhausverwaltung wird genehmigt und hiezu ein 
unter Errichtungskoſten des Lagerhauſes zu verrechnen— 
der Credit von 38.800 fl., nöthigenfalls von 41.450 fl. 
bewilligt. 

16. Wir gelangen nun zum Referate über die Straßenſäuberung 
im J. Bezirke. (Referent des Stadtrathes Gem.⸗Rath Schneider— 
han und Referent der Commiſſion Gem.-Rath Frauenberger 
beſteigen die Tribünen.) 

Referent der Commiſſion Gem.-Nath Frauenberger: 
Meine verehrten Herren! Ich habe die Ehre, namens der von 
Ihnen gewählten Commiſſion zur Überprüfung des Referates über 
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die Straßenreinigung im I. Bezirke zu referieren. Ich glaube, 
meine Herren, zunächſt einige Worte der Entſchuldigung deshalb 
ſagen zu müſſen, weil ich heute referiere und in der Angelegenheit 
hier bereits geſprochen habe. Ich habe das Gefühl gehabt in der 
Commiſſion, dass es vielleicht beſſer geweſen wäre, wenn ein 
anderer der Herren dieſes Referat übernommen hätte, allein die 
Herren der Commiſſion waren anderer Meinung und haben mich 
zum Referenten gewählt. 

Die Commiſſion hat vor allem bei ihrer Berathung folgende 
Punkte feſtgeſtellt: 

1. das im J. Bezirke täglich circa 1000 Metercentner Haus— 
und Straßenkehricht fallen und daher auch zur Verführung gelangen; 

2. daßs aus dieſem Kehricht ein ſehr guter von Landwirten 
geſuchter Dünger herzuſtellen iſt und auch gegenwärtig hergeſtellt 
wird; 

3. dafs die Gemeinden Wittau, Probſtdorf und Orth im 
Marchfelde geeignete Plätze beſitzen und auch bereits namhaft 
gemacht haben; 

4. daſs die Dampftramwah-Geſellſchaft vormals Kr auß & 
Comp. bereit iſt, ihre Bahnlinie bis Marchfeld zu verlängern 
gegen zugeſicherte Fracht von 6000 Waggons Fracht um den feſt— 
geſetzten Preis von 6 fl. per Waggon; 

5. dafs die Bahnlinie ſowie die Wagen binnen längſtens vier 
Monaten herzuftellen ſeien, fo daſs mit 1. October mit dem Be⸗ 
triebe begonnen werden kann; 

6. dafs die Grundbeſitzer im Marchfelde den compoſtierten 
Dünger mit 13 kr. per 100 Kilogramm übernehmen, und endlich 

7. daſs die ſolcherart verwendeten Kehrichtmaſſen, ſowie die 
eigene Regie überhaupt die Koſten der Straßenreinigung Wiens 
bedeutend verbilligen. 

Ich werde nun die Ehre haben, die Ihnen ſeitens der Com⸗ 
miſſion unterbreiteten Anträge des Näheren zu begründen. Die 
Commiſſion musste ſich vor allem die Frage vorlegen, ob die volle 
eigene Regie oder die beſchränkte Regie, wie ſie dermalen durch⸗ 
geführt wird, für die Gemeinde Wien am vortheilhafteſten ſei. Bei 
der beſchränkten Regie macht die Commune Wien die manuellen 
Arbeiten ſelbſt, die Arbeiten, welche ſchwer zu controlieren find, 
wobei auch wenig zu erſparen iſt, und dann kommt ein Fuhrwerks⸗ 
beſitzer, welcher für die Abfuhr gut bezahlt iſt, und führt den 
Kehricht als ſein Eigenthum fort. Die Gemeinde Wien hat alſo 
ein theueres Fuhrwerk zu bezahlen und hat keinen Erlös aus dem 
Dünger. Nun iſt die Frage, was denn die Verführung und Ein⸗ 
ſammlung des Haus⸗ und Straßenkehrichtes des 1. Bezirkes koſtet, 
nämlich gegenwärtig bei der ſogenannten beſchränkten Regie. 
Wir haben hier eine Aufſtellung, die ich Ihrer Beurtheilung 
empfehle und bezüglich deren ich Sie alle bitte, ſich die Poſten 
genau durchzuſehen und ſie zu ſtudieren. Es iſt das die Koſten⸗ 
berechnung Nr. 94 A, da wird angeführt, dass die Verführung 
des Haus⸗ und Markkkehrichtes 60.576 fl. 70 kr. pro Jahr koſtet. 
Ich erlaube mir aber gleich darauf zu bemerken, dass dieſe Ziffer 
eine vollſtändig unrichtige iſt. Ich werde dies vertreten. 

Wenn man den Text zu dieſer Koſtenberechnung liest — 
man mußs das Ganze eigentlich zweimal leſen — ſo ſieht man, 
daſs hier das Wörtchen „baſiert“ vorkommt, „baſiert auf die Zeit 
vom 1. Juli 1893 bis 30. November 1893.“ (Gem. Rath Bärtl: 
Bis 30. September!) Ich bitte, es heißt hier (liest): „Baſiert 
auf die ausgewieſenen Koſten der Reinigung des I. Bezirkes in 
beſchränkter Regie für die Zeit vom 1. Juli 1893 bis 30. No⸗ 
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vember 1893.“ Ich habe alfo ganz richtig wiedergegeben, was 
hier ſteht. 

Ja, meine Herren, das ſtimmt aber nicht, denn das war be— 
kanntlich die Zeit, wo die Fuhrwerksbeſitzer alles darangeſetzt 
haben, um die Transport-Geſellſchaft hinauszubringen, und fie 
haben daher für das Proviſorium außerordentlich billige Preiſe 
gemacht. Seitdem ſind aber die Preiſe bedeutend geſtiegen, und 
bei dem letzten Proviſorium haben einzelne Fuhrwerksbeſitzer 
80 Percent, ja 100 Percent mehr, einer ſogar über 100 Percent 
mehr verlangt. (Hört! links.) 

Meine Herren! Wenn man uns eine ſolche Koſtenberechnung 
vorlegt, ſo mufs man nicht eine Berechnung machen, die für die 
heutigen Verhältniſſe gar nicht zutrifft. Heute ſind die Preiſe ganz 
anders. Dieſes Wörtchen „baſiert“ habe ich öfters geleſen und es 
iſt mir wiederholt paſſiert, daſs ich dasſelbe ganz überſehen habe. 
Wenn man ein Bild davon haben will, was die Straßenreinigung 
koſtet, und eine ſolche Berechnung verlangt, ſo muſs man eine 
Berechnung auf Grund der heutigen Zuſtände geben, nicht aber 
baſiert auf die Verhältniſſe der billigen Periode. 

Nun iſt aber das Fuhrwerk in dieſer Berechnung überhaupt 
außerordentlich billig angeſetzt, und da würde natürlich als End— 
ſumme eine Ziffer herauskommen, die auch wieder nicht angenehm 
iſt, weil man ſagen könnte: Ja, wenn das nur ſo viel koſtet, ſo 
haben wir der Transport-Geſellſchaft viel zu viel bezahlt. 

Nun kommen aber in dieſer Koſtenberechnung auch Ziffern vor, 
die wirklich geradezu Staunen erregen. Es heißt hier z. B.: „Waſſer— 
fajsfüllung bei den Wagenſtandplätzen“ 4414 fl. SO kr. für zehn 
Monate. Ich weiß nicht, ob die Herren eine Ahnung haben, was 
das eigentlich für Waſſerfäſſer auf den Standplätzen ſind. Das 
iſt eine ganz horrende, unglaubliche Poſt! Es heißt hier weiter: 
„Drei Kehrichtmaſchinen und ein Waſſerwagen in der Nacht, und 
Waſchen der Straßen im Falle der Nothwendigkeit bei Tag“, 
das koftet in zehn Monaten 11.146 fl. 20 kr.! (Gem.⸗Rath 
Bärtl: Eine ſchöne Summe!) 

Dann iſt noch eine Ziffer, die jedem Sachverſtändigen in die 
Augen ſpringen muſs: „Werkzeug-, Requiſiten⸗, Aufſtreuſand⸗ 
Verbrauch“ 17.463 fl. 36 kr. Daher kommt es dann, dafs, trotzdem 
das Fuhrwerk ſo billig angegeben iſt, eine Ziffer herauskommt, 
von der man jagen muss: eigentlich iſt das ja nicht viel billiger, 
als wir früher bezahlt haben. 

Ich erkläre dieſe Aufſtellung für unrichtig, inſolange als mir 
nicht bewieſen wird, dafs fie, geſtützt auf Belege, richtig iſt. 

Nach genauen ſtatiſtiſchen Daten entfallen an Hauskehricht 
pro Tag circa 99 ms, d. ſ. 600 Metercentner; an Straßenkehricht 
pro Tag 66 ms, gleich 400 Metercentner — nämlich in der 
Inneren Stadt — das ſind zuſammen 1000 Metercentner. 

Dieſe Summe habe ich auch in meinen erſten Ausführungen 
genannt, und es wurde auch von dem Leiter des Reinigungsweſens 
Herrn Ziegelmaher vor der Commiſſion dieſe Summe als 
richtig beſtätigt. Dieſes Quantum mußs alſo täglich zum Bahn— 
hofe geführt werden. 

Meine Herren, wie viel Pferde dazu nothwendig ſind, um 
dieſes Quantum zu verführen, läſst ſich ſehr leicht für jedermann 
ausrechnen, dazu muſs man nicht ein großer Fuhrwerksbeſitzer 
ſein. Das iſt eine einfache Berechnungsſache. 

Ein Kehrichtkaſten, wie er auf eine Lowry geſchoben werden 
ſoll, hat einen Rauminhalt von 3˙3 ms. Wir haben alſo täglich 
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vormittags 30 Fuhren Hauskehricht à 20 Metercentner zu machen. 
Das iſt der Hauskehricht. 

Um dieſe 30 Fuhren Hauskehricht auf den projectierten 
Bahnhof in der Brigittenau zu verführen, ſind 15 Paar Pferde 
nothwendig, welche vormittags je zwei Touren machen. In den Nach— 
mittagsſtunden brauchen wir, um den Straßenkehricht zu verführen, 
nur 10 Paar Pferde, weil nur 400 Metercentner zu verführen find. 
Wir führen alſo den Hauskehricht vormittags und den Straßen— 
kehricht nachmittags und es finden Verwendung 15 Paar Pferde 
vormittags, 10 Paar Pferde nachmittags zu je zwei Fuhren nach 
dem projectierten Bahnhofe in der Brigittenau. 

Die Koſten der Inveſtition find alſo 15 Paar Pferde, 
15 Wagen und eine Brückenwage auf dem Depotplatze. Die In— 
veſtierung beträgt alſo 15 Paar Pferde à 600 fl., ſind zuſammen 
9000 fl., 15 Wagen à 400 fl., ſind zuſammen 6000 fl., eine 
Brückenwage am Depotplage ift 1000 fl. Es wurde hier die Be— 
merkung gemacht, 600 fl. für ein Paar Pferde ſeien zu wenig 
Meine Herren, wir brauchen nicht Pferde zu dieſem Fuhrwerke, 
wie wir ſie bei der Feuerwehr haben. Ich erinnere gleich daran, 
daſs die Transport-Geſellſchaft ſeinerzeit zu dieſem Fuhrwerke die 
Marodepferde verwendet hat! Das iſt allgemein bekannt, ich bitte 
nur nachzufragen und Sie werden das erfahren. Allerdings habe 
ich keine Reſervepferde angenommen, denn ich habe ſtrenge die 
Rechnung gemacht, wie fie eben iſt. 

Die alljährlichen Ausgaben an Straßenfuhrwerk find alſo 
15 Paar Pferde und da rechne ich das Paar Pferde alles in 
allem ſammt Kutſcher und Beſchlagen auf 1500 fl. pro Jahr. 
Das iſt in Summa pro anno 22.500 fl. Bedienungsmannſchaft 
zur Einſammlung des Hauskehrichtes 16 Taglöhner, für den halben 
Tag 1 fl., macht 5840 fl., 4 Percent Zinſen und 10 Percent 
Amortiſation, alſo 14 Percent von 16.000 fl. macht 2240 fl. Zu 
dieſer einfachen Sache — denn ſie iſt einfach — braucht man 
auch nicht ein großes Amt nnd nicht viele Beamte, das können 
Sie glauben. Sie brauchen dazu als Betriebsperſonale einen 
Wagmeiſter, welcher in der Regel mit 600 fl. bezahlt wird, und 
einen Caſſier mit 1000 fl., und es ergeben ſich alſo die Ausgaben 
zuſammen mit 32.180 fl. für die Einſammlung und Verführung 
des Hauskehrichtes bis zum projectierten Bahnhofe in der Brigittenau. 
Und nun kommt die Bahnfracht. Dieſe mußs jetzt, weil wir vom 
J. Bezirke nicht ganz 6000 Waggons haben, etwas höher ange— 
nommen werden, als ſie ſich ſpäter ſtellen wird. Die Dampf— 
tramwah⸗Geſellſchaft vormals Krauß & Comp. erklärt nämlich, 
daſs fie das Geleiſe ſofort bis Wittau und Probſtdorf zu den 
dortigen Abladeplätzen legen wird, unter der Vorausſetzung, dass 
wir 6000 Waggons Bahnfracht pro Jahr à 6 fl. garantieren. 
Nun erhalten wir dermalen von der Inneren Stadt nicht ganz 
6000, ſondern ungefähr 5400 Waggons. Die Bahnfracht ſtellt ſich 
alſo auf 6000 Waggons à 6 fl. — wenn wir ſie auch nicht voll— 


ſtändig ausnützen können — auf 36.000 fl. Nun haben Sie die 


Einſammlung und Zufuhr zum Bahnhofe mit 32.180 fl. und die 
Bahufracht bis ins Marchfeld mit 36.000 fl., das find zuſammen 
68.180 fl. 

Selbſt nach der Koſtenberechnung der Amter, wenn ich ſie 
als ganz richtig annehmen würde, koſtet die Verführung des Haus— 
kehrichtes allein nur nach dem Bruckhaufen mehr als dieſen von mir 
genannten Betrag, und nun kommt erſt der Straßenkehricht hinzu, 
der ja auch eine ganz reſpectable Summe in Anſpruch nimmt. 
Die Bahnfracht käme eigentlich nach dem Quantum, welches wir 
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jetzt zu verführen haben, für den I. Bezirk auf 27.375 fl., doch 
können wir, wie ich ſchon erwähnt habe, die ganzen 6000 Waggons 
momentan nicht ausnützen, aber es kommt die Zeit dazu am 
1. Juli nächſten Jahres, wo ja die anderen Bezirke auch frei 
werden. Director Hallama hat erklärt, dass die Geleiſe bis 
Wittau und Probſtdorf wohl nicht bis 1. Juli, weil die Zeit zu 
kurz iſt, aber bis 1. September fertiggeſtellt ſein können, voraus⸗ 
geſetzt ſelbſtverſtändlich, daſs der Gemeinderath ſich beeilt, einen 
diesbezüglichen Beſchluſs endgiltig zu faſſen. Bei 12.000 Waggons 
jährlich, ſo erklärt die Dampftramway, wird das Geleiſe weiter 
hinab ins Marchfeld bis Orth an der Donau gelegt werden. 

Es iſt daher gar nicht fraglich, dafs die Bahn ſofort bis 
hinab wird gebaut werden können, mit Rückſicht darauf, daßs ja 
am 1. Juli nächſten Jahres die anderen Bezirke auch frei werden, 
und wir mindeſtens weit über 30.000 Waggons zur Verfrachtung 
haben werden. 

Nun kommt, meine Herren, aber noch etwas hinzu, und zwar 
der Wert des Düngers. Es hat ſich herausgeſtellt, daßs der 
Dünger im Marchfelde ſehr gerne bezahlt wird, aber nicht allein 
im Marchfelde, ſondern auch aus anderen Gegenden haben wir 
während der Commiſſionsberathungen Herren gehört, die erklärt 
haben, daßs der Haus- und Straßenkehricht von Wien ein ſehr 
guter Dünger ſei, dafs er ſehr gerne gekauft und bezahlt 
werde. Es hat namentlich ein Herr auf der Strecke der Aſpang— 
bahn, der dort Verſuche angeſtellt hat, erklärt, daſs er ganz 
überraſcht war von dem Erfolge dieſes Düngers, und dafs die 
Bauern in der ganzen Umgebung, als ſie geſehen haben, wie die 
Felder daraufhin geworden ſind, erklärt haben, daſs ſie ſich be— 
mühen werden, auch einen ſolchen Dünger zu bekommen, ſogar 
uncompoſtiert. 

Und nun komme ich darauf zu ſprechen, dass die Herren 
Bürgermeiſter von Wittau, Probſtdorf und Orth hier vor der 
Commiſſion ausdrücklich erklärt haben, dafs dieſer compoſtierte 
Dünger mit 13 kr. und uncompoſtierter mit 12 und 13 kr. be- 
zahlt werde. Ich glaube aber, dass bezüglich des uncompoſtierten 
Düngers diesfalls ein Irrthum vorhanden fein dürfte, weil ja der 
uncompoſtierte Dünger doch nicht jene Vortheile bieten dürfte, 
welche der compoſtierte Dünger bietet, und weil nicht jeder Grund— 
beſitzer in der Lage iſt, dieſen Dünger ſelbſt compoſtieren zu 
können. 

Und nun komme ich mit einigen Worten auf die pfiffigen 
Bauern vom Marchfelde zu ſprechen, von denen wir ſchon gehört 
haben. Ich erwähne das nur deshalb, weil der Stadtraths-Referent 
ſich darauf berufen hat, daſs eine Commiſſion im Macchfelde 
abgehalten wurde, bei welcher auch die Bürgermeiſter der dortigen 
Orte erſchienen ſind, und da habe der Herr Magiſtratsrath bittere 
Erfahrungen gemacht; „fie wollten nämlich keine beſtimmte Erklärung 
bezüglich der Verwendung des Düngers und der Übernahme des⸗ 
ſelben abgeben“. Das iſt nicht richtig. Die Sache verhält ſich 
folgendermaßen. Bei dieſer Commiſſion war auch der Landes— 
ausſchuſs Weitlof, und bei dieſer Commiſſion iſt ſehr viel ge— 
ſprochen worden, was vielleicht mit dieſer Frage eigentlich nicht 
ſo ſehr im Zuſammenhange ſteht; und da hat Herr Dr. Weitlof 
unter anderem den Bürgermeiſtern auch erklärt, es müſste, damit 
die Bahn gebaut werden ſoll, die Gemeinde Wien einen Beitrag 
leiſten, es müsste das Land Niederöſterreich, und es müssten auch 
die betreffenden Orte, aus denen dieſe Bürgermeiſter eben ſind, 
ſich zu einem Beitrage verſtehen. 
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Nun können Sie ja begreifen, meine Herren, daſs das für 
die Bürgermeiſter der geeignete Moment war, wegzugehen — das 
iſt ja ganz richtig — und dazu hätten ſie noch etwas unterſchreiben 
ſollen. Ja, meine Herren, wenn Sie den Landbürgermeiſtern zu— 
muthen, dass fie jo kurz, ohne ſich vorher mit ihren Wählern ver— 
ſtändigt zu haben, eine ſolche Erklärung abgeben, ſo iſt das doch 
zu viel zugemuthet, und ich glaube, dass die Herren Bürgermeiſter 
ganz recht daran gethan haben, daßs ſie dieſe Frage für geeignet 
hielten, ſich nun von der Commiſſion zu entfernen. Sie wollten aber 
nur nicht zu einem Beitrage für den Bahnbau herangezogen werden; 
dieſer Frage ſind ſie ausgewichen, nicht aber der anderen Frage, 
ob die Gemeinden dieſen Dünger brauchen und bezahlen oder nicht. 
Das iſt doch etwas ganz anderes. 

Dieſe Herren Bürgermeiſter nun, welche vor der Commiſſion 
erſchienen ſind, haben erklärt, dafs der Dünger im Marchfelde 
ſehr geſucht wird, dass er geradezu eine Lebensfrage für die Ge— 
meinden im Marchfelde bedeutet, und dass es für fie noth— 
wendig wäre, wenn man ihnen endlich dieſen Dünger hinaus— 
führen würde. Meine Herren! Aus dem Quantum Kehricht, 
welches wir jetzt aus dem J. Bezirke verführen — das ſind 
365.000 Metercentner — erhalten wir nach einer ziemlich genauen 
Aufſtellung eines Mannes, der ſich mit dieſer Frage ſehr befaſst, 
260.000 Metercentner compoſtierten Dünger. Wenn man per Kilo 
13 kr. rechnet, ſo haben Sie aus dem Haus- und Straßenkehricht des 
J. Bezirkes eine Einnahme von 33.800 fl. (Hört!) Wenn Sie dieſen 


Betrag von der Ausgabspoſt per 68.180 fl. abziehen, jo verbleiben 


noch 34.380 fl., welche die Einſammlung und Verführung des Haus⸗ 
und Straßenkehrichtes des I. Bezirkes bis ins Marchfeld eigentlich 
koſtet. Es iſt circa ein Drittel von dem, was die Einſammlung 
und Verführung des Haus- und Straßenkehrichtes heute koſtet. Im 
nächſten Jahre wird ſich das ſelbſtverſtändlich noch billiger ſtellen, 
weil die Bahnfracht ſich verbilligen wird — und zwar um den 
Betrag, den wir jetzt bis zum 1. Juli, wo wir die 6000 Waggons 
nicht haben, mehr bezahlen — und weil wir dann das Fracht— 
quantum ausnützen können. Es wurde auch erwähnt, daſs die 
Bahngeſellſchaft eine 5percentige Verzinſung der Geleiſe beanſprucht. 
Das iſt auch nicht richtig, meine Herren. Die Bahngeſellſchaft be— 
anſprucht dieſe Verzinſung nicht, ſondern es handelt ſich bei dieſer 
Verzinſung, welche fie beanſprucht, nur um das kleine Schlepp⸗ 
geleiſe, welches zum Abladeplatze geführt wird und wofür pro 
Jahr höchſtens 35 bis 40 fl. zu zahlen ſein werden, alſo nicht 
um die Verzinſung der ganzen Anlage, ſondern nur um die Ver— 
zinſung des Schleppgeleiſes. 

Es wurde der Commiſſion vorgeworfen — und ich mußs das 
hier rechtfertigen — dafs fie bei ihren Verhandlungen nicht Sach— 
verſtändige beigezogen habe. Ja, wir hatten keine weitere Frage 
an andere Herren. Wir haben ja auch Sachverſtändige, wenn es 
uns nothwendig ſchien, eine Frage aufzuklären, gefragt, aber wir 
hatten keine Frage, welche wir dieſen Sachverſtändigen, die ſpeciell 
namhaft gemacht wurden, hätten vorlegen ſollen. Es wurde auch 
geſagt, wir haben in der Commiſſion nicht einmal das Referat 
des Magiſtrates vorgeleſen. Wozu denn auch? Wir kennen ja das 
Referat des Magiſtrates, wir haben es auch öfter als einmal ge— 
leſen und das Referat iſt ja nicht Goethes „Fauſt“, dass man es 
ſechsmal leſen muss, um es zu verſtehen; wozu hätten wir es alſo 
nochmals verleſen ſollen? 

Ich recapituliere nochmals die Koſtenberechnung in anderer 
und noch einfacherer Weiſe. 
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Wenn ich die eigene Regie habe und ich ſage: es koſten mich 
ein Paar Pferde ſammt Kutſcher und allem 5 fl. täglich, ſo wird 
mir jeder Fuhrwerksbeſitzer zugeben, dass das ein guter Preis iſt; 
um 5 fl. täglich kann man ein Paar Pferde halten, das ſteht feſt. 
Wenn nun ein Paar Pferde 5 fl. täglich koſten, dann koſten 100 kg 
Zuſtreifung zur Bahn 6˙2 kr. Das läſst ſich ſehr leicht ausrechnen, 
weil wir ja das Quantum kennen, das wir alle Tage zu verführen 
haben. 6˙2 kr. koſtet dieſe Zuſtreif fung zum projectierten Bahnhofe. 
Wir müſſen aber auch die Bahnfracht in Betracht ziehen. Die 
Bahnfracht koſtet per 100 kg ins Marchfeld 74 kr. Es koſten 
alſo 100 kg. Haus- und Straßenkehricht, ins Marchfeld verführt, 
13°6 kr. Sie ſehen, meine Herren, daſs das eine Summe iſt, die 
auch mit der anderen Berechnung ziemlich genau ſtimmt. Wenn 
nun aus 100 kg Kehricht mindeſtens — ich habe hier die geringſte 
Ziffer angenommen — 70 bis 75 Percent compoſtierten Düngers 
gewonnen werden, ſo haben Sie die ganz einfache Berechnung, 
dafs die Gemeinde Wien eigentlich nur für die Verführung und 
Verfrachtung von 25, höchſtens 30 Percent des jetzigen Kehrichtes 
aufzukommen hat, weil ſich die anderen 70 oder 75 Percent ſozu— 
ſagen koſtenfrei durch ihren eigenen Wert hinausführen laſſen. 

Die Berechnung iſt eine ſehr einfache und ich empfehle jeder— 
mann, ſie nachzurechnen. - 

Meine Herren! Die Commiſſion mufste Ihnen daher die 
eigene Regie empfehlen, und zwar wurde der diesbezügliche Beſchluſs 
von ſämmtlichen Mitgliedern der Commiſſion einſtimmig gefaſst. 
Um aber nichts zu überſtürzen und auch denjenigen Herren 
Rechnung zu tragen, welche der Meinung ſind, daſs man bis 
1. Juli oder 1. Auguſt oder 1. September nicht fertig werden 
könnte — ich ſage, um auch dieſen Herren, die etwas ängſtlich 
find, in dieſer Richtung entgegenzukommen, hat die Commiſſion 
geglaubt, nichts überſtürzen und den Antrag ſtellen zu ſollen, daßs 
die eigene Regie erſt mit 1. November d. J. zu beginnen habe. 
Indeſſen können alle Vorbereitungen getroffen werden; mit den 
Fuhrwerksbeſitzern muſs natürlich ein bereinkommen getroffen 
werden, daßs das Fuhrwerk in der bisherigen Weiſe fortgeführt wird. 

Herr Director Hal lama hat erklärt, daſs das Bahngeleiſe 
mindeſtens ſechs Wochen oder einen Monat früher fertig wird, 
daſs die Waggons beſchafft werden können u. ſ. f. Es ſteht alſo 
der Einführung der eigenen Regie vom 1. November d. J. an 
nichts im Wege. 

Meine Herren! Ich will noch etwas bezüglich des un— 
compoſtierten Düngers erwähnen. Ich ſtehe diesbezüglich auf dem 
Standpunkte, dafs die Gemeinde Wien beſchließen ſoll, un 
compoſtierten Dünger nicht zu verkaufen, denn wir discreditieren 
auf dieſe Weiſe den Dünger, der jetzt einen Wert hat, während, 
wenn er vielleicht dann in die Hände von Leuten kommt, die nicht 
in der Lage ſind, ihn richtig zu compoſtieren, dieſe erklären werden, 
das er nicht zu brauchen, dajs er nicht jo verwendbar ſei, wie 
ſie geglaubt haben. Daher glaube ich, der Gemeinderath ſoll dabei 
bleiben, daſs der Dünger zu compoſtieren ſei und nur in dieſem 
Zuſtande abgegeben werden ſoll. 

Auf eine Anfrage, was das koſtet, erkläre ich, dafs ein bis— 
heriger Unternehmer in dieſem Fache ſich erbötig gemacht hat, den 
Kehricht draußen im Marchfelde zu compoſtieren und koſtenfrei 
der Gemeinde Wien zu übergeben gegen die Vergütung, daj es 
ihm geſtattet werde, beim Ausſuchen diejenigen Gegenſtände, welche 
zur Landwirtſchaft nicht geeignet find, als ſein Eigenthum betrachten 
zu dürfen. Sie ſehen alſo, daſs uns das Compoſtieren eigentlich 
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nichts koſtet, und die Gegenſtände, die der Betreffende heraus⸗ 
nimmt, müssten, glaube ich, fo wie fo herausgenommen werden, 
und wir erſparen eigentlich dadurch einen bezahlten Beamten, 
möchte ich ſagen — eine Kraft, welche den Dünger zubereitet. 

Es iſt auch zu bedenken, daſs, wenn der Gemeinderath dieſen 
Antrag annimmt, die Kehrichtsabladeplätze aus Wien verſchwinden, 
und damit verſchwindet auch jener Bruckhaufen, der geradezu eine 
ſanitäre Gefahr für Wien bildet, jener Bruckhaufen, deſſen Ent- 
fernung aus dem Weichbilde der Stadt ſeitens der Statthalterei 
ſchon wiederholt mit großem Nachdrucke verlangt wurde. Ich glaube 
auch nicht, dass die Statthalterei länger zugeben wird, dajs der 
Bruckhaufen in dieſer Weiſe benützt wird. Die Abladeplätze koſten der 
Gemeinde ſehr viel Geld; ich habe aber in meiner Berechnung auf 
dieſe Plätze gar nicht Rückſicht genommen, weil ſie draußen nichts 
koſten. 

Der Herr Stadtraths-Referent hat geſagt, der Abladeplatz, den 
ſeinerzeit die Gemeinde Fünfhaus hatte, koſtete jährlich 1200 fl., 
und er hat ſich noch auf feinen Collegen Rückauf berufen, dafs 
dies richtig ſei, und Herr College Rückauf hat ihm zugewinkt, 
ja, es iſt richtig; daun hat er geſagt, die Gemeinde Meidling hat 
für ihren Abladeplatz 500 fl. bezahlt — das iſt ebenfalls bloß für 
den Hauskehricht geweſen. 

Wenn nun fo kleine Gemeinden 1200 fl. und 500 fl. be- 
zahlen muſsten, fo können Sie ermeſſen, wie groß die Summe 
iſt, welche die Commune Wien für ihre Abladeplätze zu bezahlen 
hätte; und wenn Sie irgendwo ſolche Plätze ſuchen müssten, jo 
würden Sie die allergrößten Schwierigkeiten haben, ſowohl mit 
den Anrainern wie mit den Behörden, und man würde auch über 
den Preis ſtaunen, der verlangt wird, und zwar ganz mit Recht 
verlangt wird. Denn es iſt geradezu unverantwortlich, dajs, wenn 
einer einen Grund in Wien hat, er ihn bloß dieſes Preiſes wegen 
zu einem ſolchen Zwecke verwenden lässt, ohne Rückſicht auf die 


Nachbarn zu nehmen und auf den Stadttheil, in dem er den 
| Grund hat. Es iſt das wirklich eine ſanitäre Gefahr, und es iſt 


höchſte Zeit, daſs die Reichshauptſtadt Wien ſich von einem ſolchen 
Schandflecke, wie dieſe Abladeplätze es ſind, endlich befreit und 
reinigt. 

Es wurde auch darauf hingewieſen — ich mußs nämlich 
alles berühren, weil ich ja nicht weiß, ob ich noch Gelegenheit 
dazu habe — ja, die Bauern im Marchfelde könnten jetzt zu allem 
Ja ſagen, wenn wir dann den Dünger hinausführen — hat 
College Wünſch gemeint, der die Bauern gut zu kennen ſcheint 
jetzt brauchen wir 
ihn nicht, jetzt nehmen wir ihn nicht! Das iſt aber ganz un— 
möglich, meine Herren, wenn Sie die Verhältniſſe ins Auge 
faſſen. Wir haben ja im hinteren Marchfelde 10.000 Joch dünger— 
arme Felder. (Referent Gem.-Rath Schneiderhan: 40.000 Joch!) 
Alſo 40 000 Joch, das ſpricht ja für mich. (Rufe: Noch mehr!) 
Ja, natürlich, wenn wir noch weiter gehen, haben wir noch mehr, 
je weiter man von Wien wegfährt, deſto mehr Joch Felder hat 
man. (Heiterkeit.) Das iſt ja richtig. Nun, noch etwas; da 
müssten ja die Bauern die Feinde ihrer eigenen Felder fein, wenn 
ſie das thäten, wenn ſie Dünger nothwendig brauchen und auf 
einmal ſtriken und jagen: Wir nehmen ihn nicht! Das, glaube 


ich, iſt nicht zu fürchten, und es liegen in dieſer Richtung auch 
bereits abgeſchloſſene Contracte vor, ſchriftliche Contracte, womit 


ſich einzelne Grundbeſitzer verpflichtet haben, und wenn man ſie 
nur angeht, ſich auch weiter verpflichten, den Dünger zu über⸗ 
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nehmen und mit 13 kr. per 100 kg zu bezahlen. Nun beſteht 
aber ein jährlich ſteigernder Bedarf, und es iſt daher ſehr leicht 
möglich, dafs, wenn Sie dieſen Antrag annehmen und mit 1. Juli 
auch die anderen Bezirke einbezogen haben, wir den Dünger nicht 
allein in das Marchfeld liefern, ſondern auch in andere Gegenden, 
ſo z. B. an der Südbahnſtrecke und der Aſpangbahn. 

Heute iſt eine Deputation in Wien — wir haben ſie hieher 
geſchickt — welche erklärt hat, dafs ihre Gegend bereit iſt, ein 
großes, ein bedeutendes Quantum — es wird ein Redner nach 
mir das Quantum nennen — zu übernehmen. 

Auch wenn wir im Marchfelde einmal davon zu viel haben, 
ſo werden wir immer noch andere Gegenden haben, wo der Dünger 
gebraucht wird; denn, meine Herren, die Sache iſt nicht ſo ge— 
fährlich, dieſe Ware unterliegt ja nicht dem Verderben (Heiterkeit), 
die kann man auch liegen laſſen, es iſt kein Modeartikel — die 
Hauptſache iſt, das wir nur Platz dafür haben. 

Meine Herren! Wenn Sie den Antrag des Stadtrathes an— 
nehmen würden, ſo wäre das wirklich von den nachtheiligſten 
Folgen begleitet, die Frage wäre wieder ungelöst, und nun kommt 
der 1. Juli 1895. Was machen Sie dann mit deu anderen 
Bezirken? Wenn Sie aber den Antrag der Commiſſion, welche Sie 
gewählt haben, annehmen, ſo haben Sie bis zum 1. Juli 1895 ein 
ganz klares Bild in der Sache und können alſo bezüglich der anderen 
Bezirke mit aller Ruhe nach den Erfahrungen, die wir geſammelt 
haben werden, beſchließen. Laſſen wir es alſo nicht bei der alten 
Gepflogenheit, die Frage wieder kalt zu ſtellen, denn die Zeit 
vergeht wieder, dann tritt die Frage wieder herau, und wir können 
ſie nicht erledigen, weil wir keine Erfahrungen haben. 

Meine Herren! Ich war bemüht, Ihnen ein Bild davon zu 
geben, wie die Sache liegt und ſteht. Ich habe Ihnen objectiv 
die Angelegenheit vorgetragen. Sie dürfen nicht glauben, dafs ich 
mit einer gewiſſen Voreingenommenheit für meinen erſten Antrag 
zu Ihnen geſprochen habe. Es ſind das Ziffern, welche ſich prüfen 
laſſen, und es iſt immerhin ſchwierig, derartige Ziffern aus der 
Hand zu geben. Wir haben ja hier im Haufe die Amter, es ift 
alles ſchwarz auf weiß ſtenographiert; die Herren können das 
nachrechnen, und ich werde daher nicht eine Ziffer angeben, die 
unrichtig iſt. Dajs ſich ſolche Ziffern nicht ganz genau wiedergeben 
laſſen, daſs iſt ja ſelbſtverſtändlich, aber in einer abgerundeten 
Summe müſſen ſie den Verhältniſſen entſprechen, und ſo möchte 
ich Sie denn bitten, meine geehrten Herren, dals Sie den Antrag, 
den Ihnen die Commiſſion geſtellt, annehmen. (Lebhafter Beifall.) 

Vice-Bürgermeiſter Matzenauer: Meine Herren! Wir 
müſſen jetzt die Berathung dieſes Referates abbrechen. (Widerſpruch 
links.) 

Es müſſen einige Terminſtücke heute noch erledigt werden. 
(Widerſpruch links und verschiedene Zwiſchenrufe.) 

Die öffeutliche Sitzung iſt geſchloſſen. 

Es folgt eine vertrauliche. (Unruhe links und Rufe: Das iſt 
Abſicht!) Das iſt keine Abſicht. Sie werden das aus der Natur 
der Referate erſehen. Die Fortſetzung der Berathung über die 
Straßenſäuberung erfolgt in der nächſten öffentlichen Sitzung. 

Heute in der vertraulichen Sitzung ſind einige dringliche Ge— 
genſtände zu erledigen, weil morgen der Termin ablauft. (An— 
haltende Unruhe links.) 

(Schlufs der öffentlichen Sitzung 6 Uhr 45 Minuten abends.) 
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Beſchluſs- Protokoll 
der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 


vom 11. Mai 1894. 


Vorſitz: Nürgermeiſter Dr. Grübl. 

1. Bürgermeilter Dr. Grübl gibt die Erklärung ab, dafs 
der Magiſtrat mit den Vorarbeiten für die Straßenſäuberung 
ſofort, noch vor der Beſchluſsfaſſung des Gemeinderathes über 
dieſe Angelegenheit betraut werden wird. 

2. Gem.-Nath Wurm referiert über die Grundentſchädigung 
aus Anlass des Umbaues des Hauſes Nr. 20 in der Kärnthner— 
ſtraße, I. Bezirk, und ſtellt folgenden Antrag: 

Für die bei dem Haufe I, Kärnthnerſtraße Or.-Nr. 20, ab: 
zutretenden Grundflächen in der Käruthnerſtraße und Kupfer— 
ſchmiedgaſſe, ferner für die Auflaſſung der vor die alten Baulinien 
vorſpringenden Keller und für die Auflaſſung der Eingänge und 
Fenſter an der zur Verbauung gelangenden ſüdlichen Seitenfacade 
am Neuen Markte wird als Entſchädigung eine Pauſchalſumme. 
von 120.000 fl. bewilligt und die Zuſtimmung zur Löſchung der 
bezüglich des Bogenganges am Neuen Markte grundbücherlich ein— 
verleibten Servitut ertheilt. Angenommen.) 

Die Anregung des Gem.-Rathes Dr. Da um, bei Abſchluſss 
des Vertrages auf die Ausführung der Facade in gefälliger 
Form Einfluss zu nehmen, wird ebenfalls angenommen. 

3. Derſelbe referiert über die Grundentſchädigung, beziehungs— 
weiſe die Löſchung einer Fenſterrechts-Servitut aus Anlass des 
Umbaues des Hauſes Nr. 22, Kärnthuerſtraße, I. Bezirk. 

Der vorliegende Referenten -Autrag erhält einige Modificationen 
durch den Antrag des Gem.-Rathes Dr. Geßmann auf Eli— 
minierung des Satzes: „Alles dieſes unter der Vor— 
ausſetzung . . . .. zuſtande kommt“, durch den Antrag des 
Gem.⸗Rathes Dr. Lueger auf Einſchiebung des Satzes nach 
dem Worte „Rückſichten“: „bezüglich welcher die Ge— 
meinde Wien die allein entſcheidende Behörde iſt“ 
und durch den Antrag des Gem.-Rathes Gräf, „die unbedingt 
grundbücherliche Auszeichnung zu beſtimmen.“ — Es wird daher der 
nachſtehende Beſchluſs gefaſst: 

Annahme der im Protokolle vom 8. Mai 1894 feſtgeſetzten 
Bedingungen: 

Herr Karl Hofmeier erklärt für den Fall, als die zu 
Gunſten des Hauſes Or.-Nr. 24 Kärnthnerſtraße auf der Realität 
Einl.⸗Z. 784, J. Bezirk, haftende Servitut des Fenſterrechtes ge— 
löſcht wird, ſich bereit, als Entſchädigung an den Bürgerſpitalfond 
einen Barbetrag von 8000 fl. zu erlegen und den Bürgerſpital— 
fond für alle Anſprüche, welche der derzeitige Mieter des Hauſes 
Or.⸗Nr. 24 Kärnthnerſtraße gegen den Fond für die Beſeitigung 
der Fenſter ſtellt, klag- und ſchadlos zu halten. 

Was die Schadloshaltung und den Übernahmspreis anbelangt, 
erklärt Herr Hofmeier ſich mit einer Entſchädigung von 
15.129 fl. ö. W. auf Grund nachſtehender Bewertung, und zwar 
ohne Rückſicht darauf, ob die definitive Vermeſſung ein Mehr— 
oder Minderausmaß ergeben ſollte, einverſtanden. Die Schadlos— 
haltung für die Straßengrundabtretung in der Käruthnerſtraße 
wird mit 330 fl. per Quadratmeter, der in verbaubarem Zuſtande 
nach Maßgabe der rechtskräftigen Baulinie zu übergebende Straßen— 
grund am Neuen Markte mit 400 fl. per Quadratmeter bewertet. 
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Dieſe Entſchädigung nimmt Herr Karl Hofmeier unter nach— 
ſtehenden Bedingungen an: 

1. Dafs der Übernahmspreis für den Straßengrund am 
Neuen Markte nicht von ihm in barem an die Gemeinde abzu— 
führen ſei, ſondern daſs die Werte für Schadloshaltung und für 
Übernahme miteinander compenſiert und die ſich daraus ergebende 
Differenz per 15.129 fl. ihm nach wirklich erfolgter Verbauung 
und Abſchreibung des Straßengrundes in barem vergütet werde; 

2. Herr Karl Hofmeier verpflichtet ſich, den unter der 
Kärnthnerſtraße vorlaufenden Keller fofort zu verſchütten, behält 
ſich aber das Recht bevor, den circa 5 m unter dem Straßen— 
niveau, 18 m über die jetzige Baulinie auf den Neuen Markt vor- 
laufenden Keller in der bisherigen Weiſe ſolange zu benützen, als 
nicht öffentliche Rückſichten, bezüglich welcher die Gemeinde Wien 
die allein entſcheidende Behörde iſt, deſſen Verſchüttung erheiſchen 
ſollten, in welchem Falle er zur ſofortigen Verſchüttung ohne weiteres 
Entgelt bereit iſt. Die diesfällige Verpflichtung iſt grundbücherlich 
auszuzeichnen. 

3. daſs die auf dem Haufe Einl.⸗Z. 784 zu Gunſten des 
Hauſes Einl.⸗Z. 596 haftende Servitut der Canalleitung und 
Räumung der Senkgrube grundbücherlich gelöſcht werde; 

4. daſs eine Erledigung mit der Aunahme ſämmtlicher in 
dieſem Protokolle geſtellten Propoſitionen ihm bis längſtens 12. d. M. 
zugeſtellt wird. 

4. Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter referiert über die 
Auszahlung der Entſchädigungen anlässlich der außerordentlichen 
Waſſerentnahme im Winter 1893/94. 

Die vom Referenten beantragten Entſchädigungen im Geſammt— 
betrage von 182.937 fl. 31 kr. (einſchließlich einer Remuncration 
von 80 fl.) werden genehmigt. 

(Schluſs der Sitzung.) 


Sladtrath. 


Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 1. Mai 1894. 
Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzen auer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Dr. Nechansy, 


Boſchan, v. Neumann, 
v. Gbötz, Rückauf, 

Dr. Hackenberg, Schlechter, 

Dr. Huber, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaß uh, 

Dr. Lederer, Vaugoin. 
Matthies, Dr. Vogler, 
Mayer, Witzels berger, 
Müller, Wurm. 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 


Eutſchuldigt: St.-R. Dr. Lueger. 

Beurlaubt: St.⸗R. Dr. Stenzl. 

Experte: Baudirector Berger. 

Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Pfeiffer 
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Vice-Vürgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung. 

St.⸗K. Dr. Lueger entſchuldigt fein Ausbleiben. St.-N. 
Dr. Nechansky ſein Späterkommen. (Zur Kenntnis.) 

Der Vorſitzen de gibt den Geſchäftsausweis des Wiener Stadt— 
rathes pro April 1894 bekannt: 


Einlauf im Monate Apriiiuu .. 945 Acten 
von dieſen Acten erledigte der Stada) . ..... 438 „ 
wurden dem Magiſtrate zugewieſen. . .... . 
befanden ſich noch am Schluſſe des Monates in Be— 
c 349 „ 
Weiters erledigte der Stadtrath aus den Vormonaten . . 342 Acten 
f ee . 438 1 
daher insgeſammt im Monatee .... . 780 Acten 


Geſammteinlauf vom 1. Jänner bis 1. Mai .. .. 3308 Acten 
Recapitulation aus dem Monate März 1894; 


Einlauf im Monatee 946 Acten 
von dieſen Acten erledigte der Stadtrat) h. .... 452 „ 
wurden dem Magiſtrate zugewieſe n... .... 152 „ 
befanden ſich noch in Berathun ggg... .. 349, 
Außerdem erledigte der Stadtrat) aus den Vormonaten . 119 Acten 
Miez eie ed 452 „ 
daher insgeſammt im Monate. 571 Acten 


In Berathung befinden ſich noch aus dem Monate: 


a et ee een fr ee ee 52 Acten 
F/ a ae ee ee Arne 59 „ 
März. e e 124 n 


Weiters liegt der Ausweis über die Local-Commiſſionen und 
Comité-⸗Sitzungen ꝛc. pro April 1894 auf. (Zur Kenntnis.) 
Der Vorſitzende theilt mit, dafs StR. Dr. Stenzl mit 
Rückſicht auf ſeine Ernennung zum activen Stabsarzte ſein Mandat 
als Stadtrath zurückgelegt hat, und widmet demſelben einen die Ver— 
dienſte des Ausſcheidenden würdigenden Nachruf. 
(Zur Kenntnis.) 
(3017.) St.-N. Schneiderhau referiert über die Beſtellung 
einer barmherzigen Schweſter vom heil. Kreuze zur Ertheilung des 
Unterrichtes im VIII. ſtädtiſchen Waiſenhauſe XII. Bezirk und Ent- 
laſſung einer anderen Schweſter und beantragt, im obigen Waiſen— 
hauſe die Stelle einer barmherzigen Schweſter vom heil. Kreuze für 
die Ertheilung des Wiederholungs-, Geſangs- und Muſik- Unterrichtes 
und des Unterrichtes in der franzöſiſchen Sprache mit der Entlohnung 
von jährlich 160 fl. und den Naturalbezügen, wie ſelbe den übrigen 
Schweſtern angewieſen ſind, zu ſyſtemiſieren, wogegen ein andere mit 
4 fl. pro Jahr entlohnte Schwefter zu entlaſſen iſt. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(3058.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der freiwilligen 
Feuerwehr in Ober-Meidling um Ermächtigung zur Vornahme von 
Feuerlöſchvorkehrungen und beautragt die Kenntnisnahme. 
Angenommen.) 
(3129.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines Zufchufs- 
credites zur Rubrik XXII 7 „Werkzeuge und Requiſiten zur Straßen— 
erhaltung und -Säuberung“, und beantragt, zur Poſition der 
Rubrik XXII 7 einen Zuſchuſscredit in der Höhe des Erforderniſſes 
per 10.284 fl. 7 kr. zu bewilligen. 
(Angenommen; an den Gemeinderath.) 
(3053.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vorſtehers 
des XII. Bezirkes um beſſere Beleuchtung der Auguſtinergaſſe und 
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der zum Altmannsdorfer Friedhofe führenden Straße und beantragt, 
dieſen Anſuchen im Sinne des Bauamtsberichtes vom 27. März 1894, 
Z. 802, Folge zu geben. Angenommen.) 

3202.) Derſelbe referiert über das neuerliche Offertverhand— 
lungs⸗Ergebnis wegen Schotter- und Sandlieferung für die Bezirke 
XII bis XVI und XIX pro 1894 bis 1896 und beantragt: 

1. die Genehmigung nachſtehender Offerte vom 10. April 1894 
und zwar: 

2) Offert Nr. 2 des Joſef Jaſchky auf Rundſchotter für den 
XII. Bezirk pro 1894 bis incluſive 1896 zum Preiſe von 1 fl. 
80 kr. per Cubikmeter für ordinären Nundfchotter und für groben 
Rundrieſelſchotter; 

Offert Nr. 12 des L. Fellner auf Gebirgsſchlägel- und 
Gebirgsrieſelſchotter für den XIII. Bezirk pro 1894 bis ineluſive 
1896 zum Preiſe von 3 fl. per Cubikmeter; 

e) Offert Nr. 5 von Karl Meißgeyer und Conſorten für 
den XIV. Bezirk pro 1894 bis 1896 zum Preiſe von 3 fl. 20 kr. 
per Cubikmeter; 

d) Offert Nr. 6 des Matthias Baxa auf Gebirgsſchotter für 
den XV. Bezirk pro 1894 bis incluſive 1896 zu nachſtehenden 
Preiſen per Cubikmeter: für Gebirgsſchlägelſchotter 3 fl. 65 kr. und 
für Gebirgsrieſelſchotter 3 fl. 70 kr.; 

e) Offert Nr. 7 des Johann Endlweber auf Gebirgs— 
ſchlägel- und Rieſelſchotter für den XVI. Bezirk, Section II, pro 1894 
bis inclufive 1896 mit dem Preiſe von 3 fl. 30 kr. per Cubikmeter; 

) Offert Nr. 11 des Karl Weinzinger auf ordinären 
Donau-Rundſchotter für den XIX. Bezirk, Section I, pro 1894 allein 
mit dem Preiſe von 2 fl. 40 kr. per Cubikmeter. 

2. Die Genehmigung eines Zuſchuſseredites in der Höhe von 
10.000 fl. zur Poſition der Ausgabs-Rubrik XXII 2 a unter Ver— 
weiſung dieſes Betrages auf den Reſervefond. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3210.) §t.-N. Mayer referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis wegen Sicherſtellung der Natten- und Mäuſevertilgung in 
den ſtädtiſchen Gebäuden pro 1894 bis 1897 und beantragt die 
Beſorgung der Vertilgung der Natten und Mäuſe in den ſtädtiſchen 
Gebäuden für die Zeit vom 1. Mai 1894 bis 30. April 1897, und 
zwar hinſichtlich der Bezirke I bis incluſive X und der ſtädtiſchen 
Humanitätsanſtalten in Lieſing, Mauerbach und Kloſterneuburg dem 
Franz Grob, V., Fendigaſſe 6, gegen ein Jahrespauſchale von 770 fl. 
und hinſichtlich der Bezirke XI bis XIX dem Nathan Steinitz, II., 
Odeongaſſe 8, gegen ein Jahrespauſchale von 700 fl. 

(Angenommen.) 

(3102.) Derſelbe referiert über Geſuche um Zuſicherung der 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem VII. Bezirke 
und beantragt die Geſuchsgewährung an: 

Geiger Wilhelm, Fabriksbeamter; 

Schwindel Friedrich, Wagnergehilfe; 

Herz Joſef Anton, Monteur; 

Jedladſik Franz, Hausbeſorger. Angenommen.) 

(3156.) St.-N. Matthies referiert über das Offertverhandlungs— 
Ergebnis bezüglich des Canalbaues in der Cluſiusgaſſe, IX. Bezirk, 
und beantragt die Genehmigung des Beſtbotes des Eduard Rzehaczek 
gegen den angebotenen Nachlaſs von 11˙6 Percent (Erſpa rung 184 fl. 
57 kr.). (Angenommen.) 

(3214.) St.-R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen des 
Victor Siedek um Schadloshaltung für die Straßengrundabtretung 
Nr. 7 Lammgaſſe, VIII. Bezirk, und beantragt, die Schadloshaltung 
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für den von der Realität Grundb.-Einl.⸗Z. 334 des VIII. Bezirkes, 
Lammgaſſe 7, bei einem eventuellen Umbau dieſes Hauſes zur Straßen— 
verbreiterung abzutretenden Grund per 91:33 m? mit dem Betrage 
von 25 fl. per Quadratmeter zu beſtimmen und die Giltigkeit diefer 
Beſtimmung auf die Dauer von zwei Jahren vom Tage des Stadtraths— 
Beſchluſſes feſtzuſetzen. (Angenommen.) 

(441.) Derſelbe referiert in Betreff des mehrtägigen Ferubleibens 
des Bezirksvorſtehers des XVIII. Bezirkes Anton Baumann vom 
Amte und bezüglich der Übergabe der Caſſaſchlüſſel und beantragt die 
Kenntnisnahme. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, den Act dem Bürgermeiſter 
abzutreten. 

Der Referent accommodiert ſich dieſem Antrage. 

Modificierter Referenten-Antrag angenommen. 

3068.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit von Com— 
miſſionsgebüren nach Barbara Mayer per 12 fl. 60 kr. und be— 
antragt die Abſchreibung. (Angenommen.) 

(3138.) Derſelbe referiert über das Anfuchen der Lehrerswitwe 
Johanna Lhotka um Erhöhung des Erziehungsbeitrages ihres 
Sohnes Alfred und beantragt, die Erziehungsbeiträge für Hugo und 
Alfred Lhotka vom 6. März 1894 an unter gleichzeitiger Ein— 
ſtellung der bisherigen Erziehungsbeiträge für alle drei Kinder per 
47 fl. 22 kr. auf je 70 fl. 83 kr. unter den früher geſtellten Be— 
dingungen zu erhöhen und aus der Wiener Lehrerpenſionscaſſa gegen 
ſeinerzeitige entſprechende Verrechnung mit der n.-ö. Landeslehrer— 
Penſionscaſſa flüſſig zu machen. (Angenommen.) 

(1696.) Derſelbe referiert über die Zuerkennung einer höheren 
Remuneration an die Arbeitslehrerin Lina Nölzl und beantragt, dem 
Beſchluſſe des Bezirksſchulrathes, derſelben die höhere Remuneration 


jährlicher 40 fl. pro wöchentlicher Unterrichtsſtunde ab 1. Februar 1894 


zuzuerkennen, die Zuſtimmung zu ertheilen. (Angenommen.) 

(3092.) St. -R. Dr. Vogler referiert über die Verleihung der 
erſten Dienſtalterszulage an den Bürgerſchullehrer Anton Worreſch 
und beantragt, gegen den Beſchluſs des Bezirksſchulrathes dem Anton 
Worreſch die erſte Dienſtalterszulage zu verleihen, den Necurs an 
den k. k. Landesſchulrath zu ergreifen. (Angenommen.) 

(3206.) Derſelbe referiert über die Erwerbung eines Schulbau— 
platzes im VII. Bezirke und beantragt: 

1. Es ſeien die Realitäten Nr. 18 und 20 Zollergaſſe im 
VII. Bezirke, Einl.⸗Z. 1250 und 1251 Grundbuch des VII. Bezirkes 
um den von den Eigenthümern Georg und Alexander Ziegler an— 
geforderten Kaufpreis von 80.000 fl. zum Zwecke der Erbauung eines 
neuen Schulhauſes daſelbſt käuflich zu erwerben. 

2. Es ſei zu bedingen, dafs die Eigenthümer der gedachten 
Realitäten ſervituten- und laſtenfrei der Gemeinde Wien übergeben, 
welche ihrerſeits die Vertrags- und Übertragungsgebüren zu tragen hat. 

3. Es ſei das Stadtbauamt nach Genehmigung der vorſtehenden 
Anträge zu beauftragen, eine Projeetſkizze für den Schulbau auf Grund 
eines vom Bezirksſchulrathe erſt noch einzuholenden Vorſchlages über 
die im neuen Schulhauſe uuterzubringenden Schulkategorien an Stelle 
der angekauften Realitäten auszuarbeiten, damit mit dem Bau der 
neuen Schule eventuell im Frühjahre 1895 begonnen werden kann. 

4. Es ſei als erſte Baurate ein ſeinerzeit vom Stadtbauamte in 
Vorschlag zu bringender Betrag in das Budget pro 1895 einzuſtellen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3204.) Derſelbe referiert über die Readaptierungsarbeiten an— 
läſslich der Kündigung der Schullocalitäten II., Salzachſtraße 42, 
und beantragt, das Anbot des Hauseigenthümers Peter Springl, 
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die von der Gemeinde Wien vertragsmäßig auszuführenden Arbeiten 
in obigem Haufe gegen. einen in der vom Magiſtrate beantragten 
Weiſe auszubezahlenden Pauſchalentſchädigungsbetrag von 1030 fl. 
unter den Bedingungen des Magiſtrats-Referates ſelbſt zu übernehmen, 
anzunehmen. 

Zur Deckung dieſer Auslage und der Koſten für den Abtransport 
der vorhandenen Einrichtungsſtücke und Lehrmittel per 200 fl. wird 
zur Rubrik XLIII 2 ein Zuſchuſscredit von 1230 fl. bewilligt. 

(Angenommen.) 

3030.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Wiener päda⸗ 
gogiſchen Geſellſchaft um Subvention zur Herausgabe der pädagogiſchen 
Jahrbücher und beantragt, derſelben wie im Vorjahre pro 1894 eine 
Subvention von 20b fl. zur Herausgabe obigen Jahrbuches gegen 
dem zu bewilligen, dafs je ein Exemplar des jährlich erſcheinenden 
pädagogiſchen Jahrbuches an die Wiener ſtädtiſche Bibliothek ab— 
geliefert werde. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(3106.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Ottilie Eſſel, 
Lehrerswitwe, um Anweiſung der Penſion und baautragt, derſelben 
vom 1. April 1894 an eine Witwenpenſion jährlicher 466 fl. 66 kr. 
aus der Wiener Lehrerpenſionscaſſa gegen ſeinerzeitige entſprechende 
Abrechnung mit der. n.⸗ö. Landeslehrerpenſionscaſſa auf die Dauer 
des Witwenſtandes und die Duartiergeldquote für Mai bis Ende 
Juli 1894 per 100 fl. aus den eigenen Geldern anzuweiſen. (Das 
Sterbequartal wurde derſelben bereits ausgefolgt.) (Angenom meu.) 

(2718.) Derſelbe referiert über Nenovierungen und Herſtellungen 
am Gebäude der Gumpendorfer Communal-Oberrealſchule und 
beantragt, die im Commiſſions-Protokolle vom 5. März sub a bis i 
angeführten Herſtellungen, ſowie die Renovierung der Lichthofmauer 
im Gebäude obiger Anſtalt mit dem Geſammtkoſtenbetrage von 
2032 fl. 98 kr. zu genehmigen. 

Sämmtliche Herſtellungen ſind in den Hauptferien 1894 durch 
die betreffenden ſtädt. Contrahenten auszuführen. Angenommen.) 

(3090.) Derſelbe referiert über den Dienſttauſch zwiſchen den 
Lehrern Victor Tieble und Joſef Zimmermann und beantragt 
die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(3089.) Derſelbe referiert über den Dienſttauſch zwiſchen den 
Lehrerinnen Chriſtine Straßky und Karoline Petſch el und beantragt 
die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(3091.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift des n.⸗ö. Landes— 
ausſchuſſes wegen Zuſtimmung zur Eröffnung einer fünften Claſſe an 
der Specialſchulabtheilung für taubſtumme Kinder, XVIII., Kletten— 
hofergaffe 3, und beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(3093.) Derſelbe referiert über den Erlaſs des n.⸗ö. Landes- 
ſchulrathes in Betreff der Genehmigung der Belaſſung der Doppel— 
Bürgerſchule XII., Schönbrunner Hauptſtraße 39/41, unter einer 
gemeinſamen Leitung und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen.) 

(2668.) Derſelbe referiert über die Uneinbringlichkeit eines 
Gehaltsvorſchuſsreſtes per 233 fl. 75 kr. nach dem verſtorbenen Ober— 
lehrer Alois Plaichinger und beantragt die Abſchreibung. 

Angenommen.) 

(2192.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Raimund 
Friedrich um Herabſetzung der Zuſtändigkeitstaxe und beantragt die 
Herabſetzung der Taxe von 50 fl. auf 20 fl. (Angenommen.) 

Derſelbe referiert bezüglich der Entſendung einer Commiſſion 
nach Deutſchland zum Studium der Armenpflege und beantragt: 
Es ſei eine Commiſſion aus je einem Mitgliede des Stadt— 
rathes, des Magiſtrates und der Buchhaltung nach Deutſchland zu 
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entſenden, um in einigen großen deutſchen Städten die Durch— 
führung des Elbefelder Armenpflege-Syſtems zu ſtudieren. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, nur je ein Mitglied des Stadt— 
rathes und Magiſtrates zu entſenden. 

Der Referenten-Antrag wird angenommen. 

(3086.) St.-N. Schlechter referiert über die Uneinbringlichkeit 
eines Pachtzinſes per 50 fl. nach Marie Weſſeli für einen Waſſer— 
leitungsgrund in Neulerchenfeld und beantragt die Abſchreibung. 

(Angenommen.) 

(3096.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Hermann 
Schuh um Reducierung der Waſſermehrverbrauchs-Gebür, VI., Bürger— 
ſpitalgaſſe 8, und beantragt die Reducierung der Waſſermehrverbrauchs— 
Gebüren durch Anwendung des Preiſes von 4 fl. 50 fr, per Hektoliter. 

(Angenommen.) 

(3105.) Derſelbe referiert über die Abſchreibung, reſpective 
Reducierung von Waſſermehrverbrauchs-Gebüren nach zwölf Parteien 
und beantragt die Abſchreibung, reſpective Reducierung und Ab— 
weiſung im Sinne des Antrages des magiſtratiſchen Bezirksamtes für 
den IV. Bezirk. (Angenommen.) 

(3126.) Derſelbe referiert über die Abſchreibung von Waſſer— 
mehrverbrauchs-Gebüren nach ſechs Parteien aus dem VI. Bezirke und 
beantragt die Abſchreibung im Sinne des Antrages des magiſtratiſchen 
Bezirksamtes für den VI. Bezirk. (Angenommen.) 

(3226.) St.-R. Witzelsberger referiert über die Anſchaffung 
von Zwilchblouſen und -Hoſen für die freiwillige Feuerwehr in Neu— 
lerchenfeld und beantragt, für obigen Zweck einen Betrag per 274 fl. 
89 kr. zu genehmigen (bedeckt auf Rubrik XXI). 

Die Auſchaffung hat durch das Marktamt im currenten Wege 
zu erfolgen. Angenommen.) 

(5549.) Derſelbe referiert über den Recurs des Anton Buchinger 
gegen feuerpolizeiliche Aufträge XV., Sechshauſerſtraße 28, und be— 
antragt die Abweiſung. (Angenommen.) 

(5:48.) Derſelbe referiert über die Vorſtellung des Franz Hoch— 
edlinger gegen feuerpolizeiliche Verfügungen II., Untere Augarten— 
ſtraße 9, und beantragt die Abweiſung. (Angenommen.) 

(2514.) Derſelbe referiert über den Recurs der Barbara 
Maluſchka gegen feuerpolizeiliche Verfügungen II., Novaragaſſe 37, 
und beantragt die Abweiſung. Angenommen.) 

(4466.) Derſelbe referiert über den Recurs des Rudolf Oeſter— 
reicher gegen f ſeuerpoliztiliche Verfügungen II., Lilienbrunngaſſe 5, 
und beantragt die Abweiſung. (Angenommen.) 

(5108.) Derſelbe referiert über den Recurs des Leopold Feßler 
gegen feuerpolizeiliche Verfügungen II., Taborſtraße 31, und beantragt 
die Abweiſung. Angenommen.) 

(4467.) Derſelbe referiert über den Recurs des Marcus Silber: 
ſtein gegen feuerpolizeiliche Verfügungen II., Lilienbrunngaſſe 18, 
und beantragt die Abweiſung. (Angenommen.) 

(213.) St.-N. Vaugoin referiert über den Stiftsbrief-Entwurf 
für die Marie Smu ſck'ſche Graberhaltungs-Widmung und ſeinerzeitige 
Bürgerbetheilungs-Stiftung und beantragt, den vorgelegten Stifts— 
brief⸗-Entwurf zu genehmigen. ( Angenommen.) 

(3083.) Derſelbe referiert über das Auerbieten des Johann 
Chiba wegen Eröffnung eines Durchganges durch das Haus 121 
Lerchenfelderſtraße zum Kinderſpielplatze VII., Kaiſerſtraße 104, und 
beantragt die Genehmigung des im Protokolle vom 21. April d. J. 
geſtellten Anerbietens des Johann Chiba. Angenommen.) 

(2963.) St.-R. Stiaßny referiert über die Eingabe der 
Barbara Seifert, mit welcher dieſelbe ihr Haus XVIII., Währing, 
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Hauptſtraße 92, der Gemeinde zum Kaufe anbietet, und beantragt 
die Ablehnung. ( Angenommen.) 

St.⸗R. Müller beantragt die Einſetzung eines dreigliedrigen 
Verhandlungscomités. 

(2915.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma Nyitrai 
& Com p. um Parcellierung II. Bezirk, Untere Augartenſtraße 11, 
13, und beantragt die Genehmigung der Parcellierung unter den vom 
Magiſtrate aufgeſtellten Bedingungen. Angenommen.) 


(2923.) Derſelbe referiert über die Herſtellung von Baum⸗ 
pflanzungen in den Längsſtraßen ae Bezutstheils Kaiſermühlen und 
beantragt: 

1. daſs in der 2276 m eilen S am Kaiſermühlendamm 
das Trottoir entlang der Häuſerſeite eine Breite von 2°53 m erhält, 
an dasſelbe ſich ein 2:02 m breiter Streifen zur Anlage einer Baum— 
reihe, an dieſen eine 10 m breite Fahrbahn anſchließen ſoll, fo dais 
entlang dem Inundationsdamm ein 821 m breiter Streifen zur 
Anlage einer Allee übrigbleibt; 

2. daſs in den je 1896 m breiten Längsſtraßen, und zwar in 
der Schiffmühlenſtraße, der Sinagaſſe und der nächſten derzeit noch 
unbenannten Parallelſtraße die beiderſeitigen Trottoire per 2˙53 m, die 
Fahrbahn 10 m breit herzuſtellen iſt, ſo daſs zu beiden Seiten der 
letzteren ein 1˙95 m breiter Streifen zur Anlage einer Baumreihe 
verbleibt; 

3. daſs in der Straße am Kaiſermühlendamm die Gas- und 
Waſſerleitungsrohre in Abſtänden von 5°7 m, beziehungsweiſe 6˙8 m 
von der Baulinie der Häuſerreihe, der Haupteanal in der Mitte der 

Fahrbahn geführt werden ſoll, und 


4. daſs in den sub 2 genannten Längsſtraßen die Gasleitung 
auf der einen, die Waſſerleitung auf der anderen Seite der Straße 
in einem Abſtande von je 5·7 m von der betreffenden Baulinie, die 
Hauptcanäle auch hier in der Mitte der Fahrbahn zu führen find, 

Der Magiſtrat wird aufgefordert, die Anträge, betreffend die 
Herſtellung von Baumpflanzungen in den im Magiſtratsberichte er— 
wähnten Längsſtraßen, rechtzeitig an den Stadtrath zu leiten, fo dass 
deren Durchführung unmittelbar nach erfolgter Herſtellung der Straßen— 
canäle ſtattfinden kann. (Angenommen.) 
— (Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(2826.) St.-N. Müller referiert über den Recurs des M. D. 
Weingruber, Cafetiers, wegen Tiſchaufſtellung I. Bezirk, Franz 
Joſefs⸗Quai 1, und beantragt, es werde beſtimmt: 

1. daß am Franz Joſefs⸗Quai eine Paſſage von 175 m zwiſchen 
der Randſteinkante des Trottoirs und dem aufzuſtellenden Gitter frei— 
zuhalten ſei; 

2. dürfen die daſelbſt aufzuſtellenden Bäume nicht über das 
Gitter hervorragen; 

3. als Grenzlinie des Tiſchaufſtellungsplatzes an dem freien 
Platze hat die urſprünglich genehmigte Linie (im Plane roth gezeichnet) 
zu gelten. (Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Matzenauer übernimmt den 
Vorſitz.) 

(2961.) Vice-⸗Nürgermeiſter Dr. Nichter referiert über die 
Bohrarbeiten beim Schöpfwerke in Pottſchach und beantragt, den Herrn 
Prof. Eduard Sueß um die Abgabe eines fachmänniſchen Gutachtens 
in dieſer Angelegenheit zu erſuchen. Der Magiſtrat wird beauftragt, 
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dieſes Gutachten eventuell mit neuerlichen Anträgen dem Stadtrathe 
vorzulegen. | Angenommen.) 

(178.) Derſelbe referiert, über das Commiſſionsprotokoll über 
die XIII. Reviſion der Waſſerleitungsbauarbeiten in den Bauſectionen 
Höllenthal und Naſswald und beantragt die Kenntnisnahme. Weiters 
ſei dem infolge feiner Verwendung beim Stollenbau erkrankten und 
nach Einſtellung der ſtatutenmäßigen Krankencaſſaunterſtützung aller 
Mittel zur eigenen und Erhaltung ſeiner zahlreichen Familie wegen 
Erwerbsunfähigkeit entblößten Arbeiter J. Wallner aus Naſswald 
eine gnadenweiſe Unterftügung aus den Bauverlagsgeldern im Betrage 
von 50 fl. zu bewilligen. (Angenommen.) 

(3260.) Derſelbe referiert über die XIV. Reviſion der Waffer- 
leitungsbauarbeiten in den Sectionen Höllenthal und Naſswald und 
beantragt die Kenntnisnahme. (Angenommen.) 

(3283.) Derſelbe referiert über die Sicherſtellung der Arbeiten 
für die Herſtellung einer Waſſerleitung für die Marktgemeinde Neun— 
kirchen und beantragt die Inangriffnahme der in Rede ſtehenden 
Arbeiten, und zwar der Herſtellung des Betonreſervoirs in Wege einer 
beſchränkten Offertverhandlung, zu welcher nur jene Firmen berechtigt 
ſein ſollen, welche nachweisbar derartige größere Betonarbeiten ſelbſt 
bereits ausgeführt haben, die übrigen Arbeiten im Wege einer allge— 
meinen öffentlichen Offertverhandlung, wobei bei den Erdmaurer- und 
Rohrlegungsarbeiten und der Lieferung der Schieber und ſonſtigen 
Maſchinenbeſtandtheile eine zweijährige Haftzeit zu beſtimmen wäre; 
die Eutſendung eines ſtädtiſchen Ingenieurs als Bauinſpicienten mit 
einem Zehrungsbeitrage von 3 fl. und einem Wohnungsbeitrage von 
1 fl. und die Beſtellung eines Bauaufſehers gegen 3 fl. Taggeld und 
14tägige Kündigung zu bewilligen. (Angenommen.) 


(1940.) Derſelbe referiert über den Bauamtsbericht über den 
Stand der Vorarbeiten für das Project einer Nutzwaſſerleitung und 
beantragt, die Verwendung der im Präliminare pro 1894 sub 
Poſt XVI 7 vorgeſehenen Summe von 35.000 fl. für die Errichtung 
einer Pumpſtation und für die Fortſetzung der eee und 
ſonſtigen Projeetsvorarbeiten zu genehmigen. 


St.⸗R. Dr. Lederer beantragt auch eine zweite Wai 
und die Erwirkung des erforderlichen Credites per 20.000 fl. durch 
den Gemeinderath. 

Der Antrag des Referenten mit dem äufage de St. R. 
Dr. Lederer angenommen. (An den Gemeinderath) 


(3310.) Derſelbe referiert über den Bauamtsbericht über die 
Fortſetzung der Erhebungen in den verſchiedenen Quellengebieten vom 
Winter 1893/94 hinſichtlich der Ergänzung der beſtehenden Hoch— 
quellenleitung und der Erbauung einer zweiten ſelbſtändigen Hochquellen⸗ 
leitung und beantragt die Kenntnisnahme. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(2959.) Derſelbe referiert über das Offert des Karl und Albert 
Goebel bezüglich Ankaufes der auf ihren Gründen in Schwarzau 
befindlichen Quellen durch die Gemeinde und beantragt, das vorliegende 
Anerbieten ablehnend zu erledigen. (Angeno mmen.) 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, daſs dem Stadtbauamte für. 
die Erhebungen wegen Ergänzung der Hochquellenleitung und der Vor- 
arbeiten für eine allfällige neue Waſſerleitung die Anerkennung aus— 
geſprochen werde. ( Angenommen.) 


(Schluſs der Sitzung.) 
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Bericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 2. Mai 1894 
(vormittags). 
Vorſitzende: Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 


Anweſende: Dr. v. Billing, Dr. Nechausky, 
| v. Götz, v. Neumann, 


Dr. Hackenberg, Rückauf, 

Dr. Huber, Schlechter, 
Kreindl, Schneiderhan, 
Dr. Lederer, Stiaßny, 


Dr. Lueger, Vaugoin, 


Matthies, Dr. Vogler, 
Mayer, Witzelsberger, 
Müller, Wurm. 


Beurlaubt: St.⸗R. Boſchan. 
Experte: Stadtanwalt Dr. Schmitt. 
Schriftführer: Magiſtrats-Concipiſt Dr. Weiſer. 


Vice-Würgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung 
und macht nachſtehende Mittheilungen: 

StR. Boſchan hat um Gewährung eines vierzehntägigen 
Urlaubes angeſucht. 

Nachweiſung über die Belaſtung des 
28. April 1894: 


Reſervefondes mit 


Neſerbefon zz ala 400.000 fl. — kr. 
Effective Belaſtung . . . . 6.762 fl. 25 kr. 
Belaſtung durch in Ausſicht 
ſtehende, bereits ge— 
nehmigte, jedoch noch 
nicht effectuierte Aus⸗ 
lagen 15.796 fl. 95 kr. 
zuſammen . 22.559 fl. 20 kr. 
daher noch verfügbar . 377.440 fl. 80 kr. 
und nach Abzug der für unvorhergeſehene Aus— 
lagen bei den Bezirken I bis XIX à 500 fl. 
zu reſervierenden 9.500 fl. — kr. 
o A 367.940 fl. 80 kr. 


Außerdem ſtehen für Rechnung des Reſervefondes Anträge im 
Geſammtbetrage von 177.140 fl. 51 kr. in Vormerkung, bezüglich 
deren die Genehmigung noch ausſteht. (Zur Kenntnis.) 

(3218.) St.-N. Kreindl referiert über das Anſuchen des 
Leiters des Bezirksgerichtes Döbling um pachtweiſe Überlaſſung des 
Platzes rückwärts des Spazierhofes der Arreſtanten in dem ſtädtiſchen 
Amtshauſe XIX. Bezirk, Thereſiengaſſe 10 und 12, und beantragt, 
dem Geſuchſteller dieſen Platz auf unbeſtimmte Zeit gegen eine zu 
jeder Zeit mögliche einmonatliche Kündigung und gegen Zahlung eines 
in vierteljährigen Raten vorhinein zu entrichtenden Platzzinſes per 
jährlich 12 fl. und unter den weiteren im Magiſtratsantrage erwähnten 
Bedingungen zu überlaſſen. (Angenommen.) 

(2042.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Em. Tichy, 
vormaligen Pächter der Steinbrüche in Marbach und Manthaufen, 
um eine Entſchädigung für geleiſtete Arbeiten und Herſtellungen in 
dieſen Steinbrüchen und beantragt die Abweiſung. ( Angenommen.) 
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(1600.) Derſelbe referiert über die Beſtellung der Hildegarde 
Sa dil zur ſupplierenden Kindergärtnerin für den communalen Rinder 
garten in Sievering und beantragt die Genehmigung dieſer Beſtellung 
und Zuerkennung einer Remuneration von 30 fl. per Monat an die 
Genannte auf die Dauer ihrer aushilfsweiſen Dienſtesverwendung. 

( Angenommen.) 

(3079, 3101, 3080.) Derſelbe referiert über Anſuchen um 
Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband aus dem IX. Bezirke 
und beantragt: 

a) die Ertheilung der Zuſicherung an: 

Tſchelnitz Bela, Procuriſt; 

Tſchelnitz Oskar, Procuriſt; 

Töth Stephan, Privat; 

Singer Karl, Procuriſt; 

Anſcheringer Jakob, Fleiſchhauermeiſter; 

Knotzer Franz, Milchverſchleißer; 

Schwefel Heinrich, Beamter der mähr.⸗ſchleſ. Centralbahn; 

Schreiber Moriz, Buchhalter; 

Hirſchhorn Sal. Moriz, Kaufmann; 

Sommerer Wolfgang, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Graf Johann, Börſebeſucher; 

Hernfeld Jakob, Zahlkellner; 

Spitzkopf Daniel, Tiſchlereivorarbeiter; 


b) die Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Brodtrager Rudolf, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Knotek Eduard, Schneidergehilfe; 

Nowotny Wenzel, Scontift; 

Binder Raimund, Schneidergehilfe; 

Pesek Anton, Partieführer bei den k. k. öſterr. Staatsbahnen; 

Bergauer Leonhard, Glasmaler; 

Svoboda Marianne, Köchin; 

Leskauſchek Joſef, Maſchinenwärter; 

Niederbrucker Eduard, Kaffeeſieder; 

Matlach Franz, Kellerbinder; 

Nes wadba Audreas, Laternenanzünder; 

Robitza Marie Clara, Bedienerin und Zeitungsausträgerin; 

Bauer Joſefa, Wärterin im k. k. allgem. Krankenhauſe; 

Fideli Wolf, Schneidermeiſter; 

Auer Jakob, Hausbeſorger; 

Weiß Joſef, k. k. Poſtaushilfsdiener; 

Skkivan Joſefa, Bedienerin; 

Pittner Joſef, Bäckergehilfe; 

Gruber Thereſia, Bedienerin; 

Salter Siegmund vel Salomon, Fabriksdirector und Haus— 
beſitzer; 

Mayerhofer Ferdinand, Materialverwalter der Länderbank; 

Pfarrhofer Heinrich, Zahlkellner; 

Vogel Ferdinand, k. k. Polizeiagent; 

Vondraſchek Wenzel, Tiſchlergehilfe; 

Kurfürſt Joſef, Schneidermeiſter; 

Obergruber Johann, Bankdiener. (Angenommen.) 

(3074.) Derſelbe referiert über Anſuchen um Aufnahme in den 
Wiener Gemeindeverband aus dem XVII. Bezirke und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit an: 

Mayer Leopold, Viehfutterhändler; 

Kolakik Alois, Holz⸗ und Kohlenhändler; 

Czermak Joſef, Gaſtwirt; 
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Watzek Anton, Bautiſchlergehilfe; 

Leiß Martin, Bier- und Brantweinſchenker; 

Biumann Franz, Bierführer; 

Schübl Anton, Kutſcher; 

Baldauf Wolfgang, Geſchäftsdiener; 

Vrbicek Franz, Tiſchlergehilfe; 

Kohl Franz, Baupolier; 

Mibus Joſef, Bäckergehilfe; 

Schwamberger Johann, Hausbeſorger; 

Novacek Johann, Eiſendrehergehilfe; 

Rakusan Anton, Schloſſergehilfe; 

Wenda Alois, Einſpännerkutſcher; 

Veſecky Johann, Schneidergehilfe; 

Krauſe Wilhelm, Geſchäftsdiener; 

Bauer Heinrich, k. k. Poſtamtsdiener und Hausbeſorger; 

Muck Ignaz, Milchmeier und Hausbeſitzer; 

Schmidt Karl, Schloſſergehilfe; 

Thomasberger Johann, Schloſſergehilfe; 

Jeuthner Johann, Hausbeſorger und ſtädt. Straßenſäuberer; 

Naßl Anton, Vergoldergehilfe; 

Zak Cyrill, k. k. Sicherheitswachmann; 

Roſenkranz Wenzel, k. k. Poſtconducteur; 

Ulcz Friedrich, Mechaniker und Maſchinenſchloſſergehilfe; 

Wiesner Joſef, k. k. Briefträger; 

Helma Leopold, Maſchinenſchloſſergehilfe. Angenommen.) 

(3013, 3038, 3067.) Derſelbe referiert über Hundeſteuerrück— 
ſtände nach je einer Partei aus dem XII. und XVII., und nach vier 
Parteien aus dem VII. Bezirke und beantragt die Nachſicht, beziehungs— 
weiſe Abſchreibung dieſer Rückſtände in Gemäßheit der Magiſtrats— 
Anträge. ( Angenommen.) 

(595.) St.-N. v. Götz referiert über den neuerlichen Bericht 
in Betreff des Anſuchens der Suſauna Seeböck durch Dr. Ed. 
Klein um Einlöſung eines Theiles der Parcellen 1638, 369 in 
Ober⸗St. Veit im XIII. Bezirke und beantragt: 

1. Die Einlöſung eines Theiles der genannten Parcellen, inſo— 
weit über dieſelben ein Privatweg führt, wird abgelehnt. 

2. Wegen Abſchließung eines Pachtverhältniſſes ſei mit Johanna 


Seeböck in Verhandlung zu treten und derſelben pro Jahr 5 fl.. 


anzubieten. 

Punkt Il angenommen; Punkt 2 abgelehnt. 

Der weitere Antrag des Magiſtrates, der Geſuchswerberin nahe— 
zulegen, ſich wegen Regelung des Benützungsrechtes dieſes Wegtheiles 
mit den Eigenthümern der Bo ſſi-Fabrik ins Einvernehmen zu ſetzen, 
wird abgelehnt. 

(3176.) Derſelbe referiert über eine rückſtändige Commiffions- 
gebür per 6 fl. aus dem XIII. Bezirke nach Thomas Pretz und 
beantragt die Abſchreibung aus dem Titel der Uneinbringlichkeit. 

(Angenommen.) 

(2703.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Gabriel 
Kröpfl um Nachſicht einer Baulinientaxe für die Realität Einl.- 
3. 277 in Speiſing, XIII. Bezirk, und beantragt die gänzliche 
Nachſicht. 

St.⸗R. Dr. Lueger und Müller beantragen, dieſen Act 
dem bezüglich des Offertes des Gabriel Kröpfl auf Grundtauſch mit 
Einl.⸗Z. 285 in Speiſing gewählten Comité (St.-R. Müller, 
v. Götz und Schneiderham) zuzuweiſen. 

Dieſer Antrag, welchem ſich der Referent anſchließt, wird 
angenommen. 


Amtsblatt der k. k. Reichshaupt⸗ und Nefidenzfladt Wien. — Nr. 39, 15. Mai 1894. 


1203 


2 — — —̃ — = 


(3165.) St.-R. Schneiderhan referiert über eine rückſtändige 
Augenſcheins- und Kanzleitaxe per 17 fl. 7 kr. aus dem X. Bezirke 
nach Vincenz Repper und beantragt die Abſchreibuug aus dem 
Titel der Uneinbringlichkeit. ( Angenommen.) 

(3168.) Derſelbe referiert über die Erhöhung des Diurnums 
des bei der Stadtſäuberung beſchäftigten Kanzliſten Guido Haus— 
mann und beantragt, das Diurnum des Genannten für die Zeil 
vom 1. Mai bis 30. Juni 1894 unter dem Vorbehalte der Er— 
„ der Amtsſtunden desſelben nach Erfordernis von 1 fl. 50 kr. 

auf 2 fl. täglich zu erhöhen und für den auf dieſe zwei Monate 
ſowie für die an den Genannten bis Ende April 1894 bezahlten 
Überſtunden erforderlichen Aufwand einen Zufchufseredit per 108 fl. 
zur Rubrik XXII 5 a zu bewilligen. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt die Fortbezahlung der Über— 
ſtunden. 

Dieſer Antrag, welchem ſich der Referent anſchließt, wird 
angenommen. | 

(3199.) Derſelbe referiert über die Bewilligung einer Ehrengabe 
für das XI. deutſche Bundesſchießen in Mainz 1894 und beantragt, 
für das im heurigen Jahre ſtattfindende XI. deutſche Bundesſchießen 
in Mainz eine Ehreugabe von 1000 Mark in Gold in entſprechender 
Caſſette zu widmen, welche durch die zur Vertretung der Stadt Wien 
bei dieſem Bundesſchießen zu delegierenden Mitglieder des Gemeinde— 
rathes dem Feſtausſchuſſe zu überbringen wäre. 

Die betreffende Auslage wäre auf den Reſervefond zu verweiſen. 

(Angenommen.) 

(3217) Derſelbe referiert über die Entlohnung der mit der 
nächtlichen Controle der Kehrmaſchinenarbeit im I. Bezirke betrauten 
Auſſichtsorgane und beantragt, den bezüglichen Bericht des Vorſtehers 
genehmigend zur Kenntnis zu nehmen und ſohin zu beſchließen, dass 
die mit der nächtlichen Controle dieſer Arbeit betrauten Aufſichts— 
organe eine Entlohnung von 2 fl. pro Nacht zu erhalten haben. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 


(3221.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der erzherzoglich 
Albrecht'ſchen Central-Milchdepot-Verwaltung um Aufſtellung einer 
ſtabilen Vetkaufshütte auf dem Columbus-Marktplatze im X. Bezirke 
und beantragt die Bewilligung unter den im Magiſtrats⸗Antrage 
erwähnten Bedingungen. Angenommen.) 

(2632.) St.-N. Müller referiert über die Baulinien- und 
Niveoubeſtimmung für die Verlängerung der Lerchenfelderſtraße, einen 
Theil der Waldſtraße, den Flötzerſteig und eine neue Straße zwiſchen 
den zwei letzteren Straßen im XVI. Bezirke und beantragt: 

A. Als Baulinien werden beſtimmt: 

1. für die Verbindung der Lerchenfelderſtraße ( Thallaſtraße zur 
Galitzynſtraße die Linie A B; 

2. für den ſogenannten Flöterſeig unter Zugrundelegung einer 
Breite von 19 m und Feſthaltung der Achſe und der Niveaux 
des beſtehenden Fahrweges die Linien ab, V W W* einerſeits 
und cd, ef andererſeits; 

3. für die Waldſtraße unter Zugrundelegung einer Breite von 16 m 
und der Anlage von 6 m breiten Vorgärten in der Strecke 
HI K IL die Linien B O D EF, 6 HI k J einerſeits und 
MNO PRS andererſeits; 

4. für die neue Straße zwiſchen der Waldſtraße und dem Flötzer— 
ſteige unter Zugrundelegung einer Breite von 16 m und 6 m 
breiten Vorgärten auf der weſtlichen Seite die Linien FTUVW 
einerſeits und G X Y Z andererſeits. 
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B. Die Aulage eines freien Platzes zwiſchen der Ottakringerſtraße, 
der Lerchenfelderſtraße und der Galitzynſtraße auf der Cat. Parc, 5 
und dem von der Cat.⸗Parc. 7/1 und 6 durch die Baulinie A B 
abgetrennten Grundtheile. | 

C. Die Niveaux nach den in den bezüglichen Plan eingeſchriebenen 
Coten. | | 

D. Die sub 2 des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 1. December 
1893, M.⸗Z. 17092/1893, geſtellten Bedingungen bezüglich der 
Grundabtretung im Sinne des § 10 B.⸗O. und die Art der Ein— 
friedung wären auch auf den Flötzerſteig auszudehnen und wäre die 
Cat.⸗Parc. 22 Ottakring im Ausmaße von eirca 826 m? ganz und 
die Cat.⸗Pare. 23/1 und 1734/6 von der Gemeinde ſoweit zu er— 
werben, dass die Herſtellung der Baulinie WW! erfolgen kann. 

E. Bezüglich der Verbauung gelten die mit Gemeinderaths— 
Beſchluſs vom 24. März 1893, M.⸗Z. 333027, getroffenen Be— 
ſtimmungen. 

F. Die nördliche Baulinie des sub B angetragenen freien Platzes 
wäre nach der im Plane mit bezeichneten Linie 
in Ausſicht zu nehmen. 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(2198.) Derſelbe referiert über die Baulinienbeſtimmung für die 
Gürtelſtraße im XIX. Bezirke und beantragt: 

1. Genehmigung der Abkappungslängen für die Baugruppen 
beim freien Platze an Stelle der ehemaligen Nuſsdorferlinie mit 20 m 
für AB und WQ und mit 15m für EF, G H und K P', mit 
10 m für CD, dann den Abkappungslängen von 17 i für die Baus 
gruppen bei der Liechtenſteinſtraße nach U’ 2“ und IL. K“. 

2. Genehmigung der im Plane eingeſchriebenen Niveaucoten mit 
der von der Generaldirection der öſterr. Staatsbahnen eingeſchriebenen 
Correctur nächſt der Ausmündung der Sommergaſſe in die äußere 
Gürtelſtraße (Gefälle 0128 bis Cote 18°97, von da 2˙84 Percent). 

(Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(2852, 3313, 3314, 3312, 3311, 3315, 3248 und 2990.) 
Derſelbe referiert über Grundtransactionen anläſslich der Alsbach— 
Einwölbung und beantragt: 


— — — — — — — — 


I. 
Folgender Antrag des Stiftes St. Peter wird angenommen: 


1. Das Stift tritt die zur Straßenherſtellung benöthigten Flächen 


unentgeltlich an die Gemeinde Wien ab. 

2. Für das Haus Nr. 4 am Kirchenplatze in Dornbach iſt dem 
Stifte eine Entſchädigung von 8000 fl. zu zahlen, das Haus iſt auf 
Koſten der Gemeinde Wien zu demolieren und das Abbruchsmateriale 
dem Stifte zu überlaſſen. 

3. Die Gemeinde Wien anerkennt das Eigenthumsrecht des 
Stiftes an dem außerhalb der neuen Baulinie fallenden Theile der 
im Verzeichniſſe des öffentlichen Gutes inneliegenden Parcelle 1095/1, 
Dornbach. 

4. Die Gemeinde Wien kauft von dieſem Theile dem Stifte die— 
jenige Fläche zum Preiſe von 2 fl. per Quadratmeter ab, welche zwiſchen 
der neuen Baulinie und dem Vorgarten der Realität des Joſef Zuklin, 


reſpective zwiſchen der verlängerten Bauflucht der Alsgaſſe und der 


Verlängerung des den Gaſthausgarten vom Obſtgarten trennenden 
Stakettenzaunes liegt, eventuell auch den in dieſe Fläche einſpringenden 
Theil der Parcelle 1095/2. 

5. Die Gemeinde Wien überträgt an das Stift das Eigenthum 
derjenigen communalen Grundflächen, welche an der rechten Seite des 
Bachlaufes zwiſchen der neuen Baulinie und den Stiftsgründen liegen, 
gegen Zahlung eines Preiſes von 2700 fl. 
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6. Dagegen verpflichtet ſich das Stift, von den im Punkte 5 
genannten Flächen diejenigen Theile, welche in anzulegende Straßen 
oder Plätze fallen, bei Eröffnung dieſer Straßen oder Plätze wieder 
unentgeltlich an die Gemeinde abzutreten. 

7. Die Gemeinde Wien hat die Regierungsgenehmigung für das 
Übereinkommen zu erwirken und alle aus Anlaſs desfelben erwachſenden 
Gebüren und Koſten, mit Ausnahme der Koſten der Vertretung des 
Stiftes, zu berichtigen. 

8. Im übrigen hat die Gemeinde Wien auch dem Stifte 
St. Peter gegenüber diejenigen Bedingungen zu erfüllen, welche laut 
der Protokolle vom 13. und 16. Februar 1894 den übrigen An— 
rainern gegenüber zugeſtanden worden ſind, ſoweit dieſelben ſinngemäße 
Anwendung finden. 

II. 

Dem Herrn Joſef Zuklin wird das Recht eingeräumt, die 
laut J, Poſt 4, vom Stifte St. Peter zu erkaufende Fläche zwiſchen 
ſeinem Vorgarten und der neuen Baulinie um 2 fl. per Quadrat— 
meter bis 1. Mai 1897 von der Gemeinde Wien zu kaufen, und 
wird ihm dieſe Fläche vom Zeitpunkte der Anſchüttung auf das 
Straßenniveau bis zum Kaufe oder zum Erlöſchen des Kaufrechtes 
um 10 kr. per Quadratmeter verpachtet. 


III. 
Die Realität der Fräulein Charlotte und Anna Wenk, Einl.“ 
Z. 339, Grundbuch Dornbach, wird um den Pauſchalbetrag von 
6500 fl. übernommen und dem Baumeiſter Herrn Heinrich Glaſer 
das Abbruchmateriale der daſelbſt befindlichen Baulichkeiten gegen dem 
überlaffen, daſs er die Demolierung beſorgt und die Realität auf das 
Niveau bringt. 
IV. 
Die zur Einlage 55 Grundbuch Dornbach gehörige Parcelle 68 
ſammt Haus Or.-Nr. 122, Eigenthum des Frl. Adolfine Venini, 
wird um den Preis von 16.800 fl. übernommen. 


V. 

Mit Frau Eliſabeth Prünner, Beſitzerin des Dornbacher 
Bades, Einl.⸗Z. 126 Grundbuch Dornbach, wird folgende Verein— 
barung getroffen: 

1. Frau Prünner tritt die für die Straße erforderliche Grund— 
fläche unentgeltlich, den auf der rechten Seite des Bachlaufes außer— 
halb der Baulinie befindlichen Theil der Parcelle 1093/1 im bei— 
läufigen Ausmaße von 1812 m? um den Pauſchalpreis von 25.000 fl. 
an die Gemeinde Wien ab. 

2. Die Stützmauer zur Ermöglichung eines bequemen Zuganges 
zur Realität iſt derart herzustellen, dafs zwiſchen den beiden Stiegen— 
aufgängen ein 1˙2 m breiter Gehweg freibleibt. 

3. Dem Eigenthümer der Badeanſtalt wird geſtattet, die Nieder— 
ſchlagswäſſer, die Abwäſſer des Bades und des Brunnens und die 
Fäcalien aus den jetzt beſtehenden Aborten in den eingewölbten Alsbach 
abzuleiten, ohne dafs, fo lange auf der Realität kein Neu-, Um- oder 
Zubau ausgeführt und ſolange nicht die Verwendung als Bad auf— 
gelaſſen wird, für dieſe Einleitung eine Canaleinmündungsgebür zu 
zahlen wäre. 

4. Die auf dem Straßengrunde ſtehenden Obſtbäume kann die 
Eigenthümerin hinwegnehmen. 

5. Der Demolierungsrevers vom 17. Juli 1893 iſt zu löſchen. 

6. Die vom Maſchinenhauſe und vom Vollbade über die Bau— 
linie hinausragenden Gebäudetheile können gegen Zahlung eines jähr— 
lichen Reco gnitionszinſes von 50 kr. ſtehen bleiben. 
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7. Aus dem Ablöſungspreiſe per 25.000 fl. iſt die für die 
Gemeinde Wien haftende Satzpoſt per circa 7000 fl. zu bezahlen. 


VI. 

Die proviſoriſche Abſchwenkung der Straßenrichtung bei der 
Giacomozzi'ſchen Realität in der Weiſe, dass dieſer Realität aus- 
gewichen und die Straße direct zur Dornbacher Hauptſtraße geführt 
wird, wird genehmigt. 

VII. 


Bezüglich ſämmtlicher Transactionen werden die zu entrichtenden 


Gebüren von der Gemeinde Wien allein beſtritten. 
VIII. 

Für die Benützung der dem Stifte St. Peter gehörigen, von 
Joſef Konrath gepachteten Grundflächen in Dornbach zur Ab— 
lagerung von Aushubmaterialien iſt dem Genannten unter Annahme 
der von demſelben in dem Protokolle vom 23. April 1894 geſtellten 
Bedingungen eine Pauſchalentſchädigung von 150 fl. zu bezahlen. 

(Angenommen; Punkte I bis VII an den Ge 
meinderath.) 

(Bei der Berathung dieſes Geſchäftsſtückes hat Stadtanwalt 
Dr. Schmitt als Experte fungiert.) 

(2894.) Derſelbe referiert über die Koſtenüberſchreitung für den 
Umbau des Canales IV. Bezirk, Rainergaſſe, im Betrage von 694 fl. 
54 kr. und die Überfchreitung des Arbeitstermines von 25 Tagen um 
elf Arbeitstage und beantragt die Genehmigung, beziehungsweiſe Nach— 
ſicht dieſer Überſchreitungen. ( Angenommen.) 

(3027.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Vorſtehers 
des XVIII. Bezirkes um Einrichtung des großen Sitzungsſaales im 
Amtsgebäude des XVIII. Bezirkes und beantragt: 

Das vom Stadtbauamte ausgearbeitete Project über die Ein— 
richtung des großen Sitzungsſaales im Amtsgebäude des XVIII. Ge— 
meindebezirkes mit den veranſchlagten Koſten per 1983 fl. 65 kr. 
wird zur Ausführung im Jahre 1894 genehmigt. 

Die Sicherſtellung der Arbeiten und Lieferungen hat im Wege 
einer öffentlichen ſchriftlichen Offertverhandlung, beziehungsweiſe hin- 
ſichtlich der Beiſtellung einer Wanduhr und des Luſters im Wege 
einer beſchränkten Offertverhandlung zu erfolgen. 

Die Koſten ſind auf einer neu zu eröffnenden Subrubrik der 
Präliminar⸗Rubrik XII zu verrechnen und werden auf den Reſerve— 
fond verwieſen. Angenommen.) 

(401.) Derſelbe referiert über die Eingabe des Vorſtehers des 
V. Bezirkes wegen Eröffnung der Unteren Bräuhausgaſſe und bean⸗ 
tragt die von dem Vorſteher geſtellten Anträge abzulehnen. 

St.⸗R. Dr. Hu ber beantragt, mit den Eigenthümern der Einl. 
Z. 509 im V. Bezirke, Hundsthurmerſtraße Or.-Nr. 99, Ferdinand 
und Marie Richter wegen Grundüberlaſſung bis zur halben Straßen— 
breite in Verhandlung zu treten und zu dieſem Behufe ein Comité 
zu wählen. ö 

Dieſer Antrag, dem ſich der Referent anſchließt, wird ange 
nommen. 

In das Comité werden die St.-R. Müller, Dr. Huber 
und Rückauf gewählt. 

(3216.) Derſelbe referiert über Zubauten bei der Fabrik Giuſeppe 
Boſſis Nachfolger Or.-Nr. 28 Auhofſtraße in Unter-St. Veit und 
beantragt, da es ſich um neu herzuſtellende beträchtliche Zubauten bei 
der Fabrik in einem nach §S 82 Bauordnung für Wohnhausbauten in 
Ausſicht genommenen Gebiete handelt, die Genehmigung nach § 105 
der Bauordnung. Angenommen; an den Gemeinderath.) 
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(3070.) Derſelbe referiert über die Bewilligung eines Zuſchuſs— 
credites anläſslich der Herſtellung von Grüften im Hietzinger Fried- 
hofe und beantragt, zur Ausgabs⸗Rubrik XXXIII 4 einen Zuſchuſs⸗ 
credit in der Höhe des Erforderniſſes von 2394 fl. 71 kr. zu 
bewilligen. (Angenommen.) 

(3228.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.⸗Rathes 
Kaſpar puncto Durchführung der Parkgaſſe in Gerſthof, XVIII. Be— 
zirk, und beantragt, aus den Gründen des Magiſtratsberichtes von 
dieſer Durchführung, beziehungsweiſe der Einleitung von Verhand— 
lungen dermalen abzuſehen. (Angenommen.) 

(2799.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Anton 
Sikora um Nachſicht der bei dem Umbau des Haupt-Unrathscanales 
der Siebenftern- und Zollergaſſe im VII. Bezirke erfolgten Über- 
ſchreitung des Arbeitstermines um 7% Arbeitstage und beantragt, die 
Nachſicht zu bewilligen. Angenommen.) 

(2814.) Derſelbe referiert über die Nachtrags-Offerte der Firma 
O. Withalm in Markt Tüffer puncto Lieferung von Cement für 
die Alsbacheinwölbung und beantragt den hierüber erſtatteten Magi— 
ſtratsbericht zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 

(1956.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Otto Wagner 
um käufliche Überlaffung von Gründen in Hütteldorf im XIII. Bezirke 
und beantragt, es ſeien dem Geſuchſteller die Flächen C, D, E und F 
des vorgelegten Planes unter den vom Magiſtrate beantragten Be— 
dingungen käuflich zu überlaſſen. 

St.⸗R. Dr. v. Billing beantragt, auf den Verkauf derzeit 
nicht einzugehen; die Gemeinde möge jedoch erklären, daſs ſie bereit 
ſei, einzelne Parcellen zu verpachten; das Comité werde beauftragt, 
wegen Erzielung eines entſprechenden Pachtvertrages zu verhandeln. 

Es wird zunächſt principiell über die Frage abgeſtimmt, ob in 
den Verkauf einzelner Parcellen (E und F) vorbehaltlich des Preiſes, 
über welchen noch zu verhandeln iſt, eingewilligt werden ſoll. 

Der Verkauf, ſowie die Verpachtung wird ſohin unter dem 
erwähnten Vorbehalte angenommen und bezüglich der Verpachtung 
das beſtehende Comité mit den weiteren Verhandlungen betraut. 

(2068.) Derſelbe referiert über die Eingabe der Ingenieur— 
kammer des Vereines der behördlich autoriſierten Civiltechniker in 
Niederöſterreich um Berückſichtigung der letzteren bei Ausführung 
wichtiger techniſcher Arbeiten anläſslich der Vorortevereinigung und 
beantragt, den Bürgermeiſter zu erſuchen, in gewiſſen Fällen Civil⸗ 
techniker mit Arbeiten zu betrauen. 

St.⸗R. Dr. Lederer beantragt, es ſolle der Baudirector und 
der Magiſtrat berichten, inwiefern zur Entlaſtung des Stadtbauamtes 
die Vergebung einzelner Arbeiten, insbeſondere von Hochbauten, an 
Privattechniker und Architekten einzuleiten wäre. 

St.⸗R. Dr. Vogler beantragt, die Berathung zu verſchieben, 
um das Gutachten des Baudirectors in der Sitzung einholen zu 
können. | 

St.⸗R. Dr. Lederer ſchließt ſich dieſem Antrage unter der 
Vorausſetzung an, dass auch der Magiſtrats-Referent hiezu einge— 
laden werde. 

Referent beantragt, ein Comits von drei Technikern zu wählen, 
welches im Vereine mit dem Baudirector und dem Magiſtrats-Refe- 
renten die Frage zu berathen und hierüber Bericht zu erſtatten hätte. 

Letzterer Antrag des Referenten wird abgelehnt und es wird 
beſchloſſen, den Baudirector und den Magiſtrats-Referenten einzu— 
vernehmen. 

(3341.) St.-R. Schneiderhan referiert über das Project des 
C. Kohn wegen Compoſtierung des Kehrichtes und beantragt, den 
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Act der Commiſſion zur Berathung der Frage über die Straßen— 
ſäuberung im I. Bezirke zu überweiſen. Angenommen.) 

(3 180.) St.-R. Dr. v. Willing referiert über die Wahl des 
Bezirks vorſteher-Stellvertreters für den VI. Bezirk und beantragt, die 
Wahl des Andres Weber zum Vorſteher-Stellvertreter im VI. Bezirke 
genehmigend zur Kenntnis zu nehmen. (Angenommen.) 

(3234.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Franz Holzer, 
Caſſiers, um Gewährung eines zweimonatlichen Urlaubes und beantragt 
die Geſuchsgewährung. Angenommen.) 

(3259.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Concepts— 
Praktikanten Moriz Steyrer um Gewährung eines ſechsmonatlichen 
Urlaubes und beantragt die Bewilligung eines zweimonatlichen Urlaubes 
im Sinne des Antrages der Magiſtratsdirection. Angenommen.) 

(3288.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Joſefa 
Zimmermann, Amtsdienerswitwe, um Anweiſung der Witwen— 
penſion und beantragt, der Genannten vom 1. April 1894 an unter 
gleichzeitiger Einſtellung der Activitätsbezüge des verſtorbenen Amts⸗ 
dieners Johann Zimmermann die normalmäßige Witwenpenfion, 
jährlicher 160 fl. und für die zwei Kinder des Verſtorbenen, Johann 
Eduard, geboren am 27. Februar 1878, und Antonie, geboren am 
28. Mai 1885, einen jährlichen Erziehungsbeitrag von je 40 fl. an⸗ 
zuweiſen. (Angenommen.) 

(3289.) St.-N. Dr. Cederer referiert über das Anſuchen der 
Thereſe Wierer, Magiſtratsraths-Witwe, um Anweiſung der Witwen⸗ 
penſion und beantragt, der Genannten eine jährliche Penſion von 
600 fl. vom 1. April 1894 an unter gleichzeitiger Einſtellung der 
Activitätsbezüge des verſtorbenen Magiſtratsrathes Eduard Wierer 
anzuweiſen. 

Weiters wäre derſelben eine Penſionszulage jährlicher 300 fl. 
vom obbezeichneten Termine an zu bewilligen. 

(Angenommen; puncto Zulage an den Gemeinderath.) 

(3203.) St.-R. Dr. Nehansky referiert über die Eingabe 
des Dr. K. Linke noe. des Gärtners Robert Breindl wegen 
rückſtändigen Pachtzinſes für einen Grund in Kaiſer-Ebersdorf Nr. 310 
und beantragt: 

1. Die gegen Robert Breindl puncto 22 fl. 50 kr. ſammt 
Koſten per 19 fl. 59 kr. angeſuchte executive Feilbietung wird ſiſtiert 
und die pro Mai 1894 erfolgte Kündigung des Pachtvertrages zurüd- 
gezogen unter der Bedingung, | | 

a) daſs Robert Breindl die laufenden Pachtzinſe zu den jeweiligen 

Verfallszeiten pünktlich zahlt, 

p) derſelbe nebſtbei den über die Klage Z. 504/1894 vor dem 
k. k. Bezirksgerichte Simmering geſchloſſenen Vergleich genau 
einhält und die Monatsraten pünktlich zahlt bei Terminsverluſt 
und Execution, 
derſelbe nach Erfüllung des Vergleiches den auf Grund des 
Zahlungsbefehles des k. k. Bezirksgerichtes Simmering dato. 
5. Mai 1892, Z. 1783, ſchuldigen Betrag von 22 fl. 50 kr. 
ſammt Koſten per 19 fl. 59, zuſammen 42 fl. 9 kr. in an die 
Vergleichszahlungen (it. b) anſchließenden Monatsraten per 10 fl. 
bezahlt, jedoch unter Aufrechthaltung der von der Gemeinde Wien 
erworbenen Rechte, jo dass die Execution fortgeſetzt werden kann, 
wenn eine Ratenzahlung nicht pünktlich erfolgt iſt. 

2. Robert Breindl iſt der Pachtvertrag pro November 1894 
zu kündigen. Angenommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 
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(3299.) Vice-Nürgermeiſter Matzenauer referiert über das 
Anſuchen des Leopold Mitzko, Gaſtwirtes, I., Schottengaſſe 7, um 
Ermäßigung des Platzzinſes für die Tiſchaufſtellung auf dem freien 
Platze in der verlängerten Oppolzergaſſe und beantragt die Abweiſung. 

(Angenommen.) 

(3225.) Derſelbe referiert über die Zuſchrift der Vorſteher der 
Metropolitankirche zum heil. Stephan, betreffend die Aufſtellung einer 
Bedürfnisanſtalt in der Nähe der Kirche, und beantragt, den Vor— 
ſtehern den im diesbezüglichen Magiſtratsberichte geſchilderten Sach— 
verhalt zur Kenntnis zu bringen. (An genommen.) 

(Vice-Bürgermeiſter Matzenauer übernimmt 
wieder den Vorſitz.) 

(75 ex 1892.) Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter referiert 
über den Antrag des Gem.-Rathes Ziegelwanger puncto Er— 
bauung eines Sammelcanales am rechten Wienfluſsufer und beantragt, 
dieſen Act als durch den bevorſtehenden Bau dieſes Canales gegen— 
ſtandslos zu erklären. (Angenommen.) 

(1336.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Roſenſtingl puncto Durchführung der Kaſernentransaction durch 
den Stadterweiterungsfond und beantragt, zur Kenntnis zu nehmen, 
daſs dieſem Begehren durch die thatſächliche Inangriffnahme der 
Kaſernentransaction Rechnung getragen wurde. ( Angenommen.) 

(5730 und 8439 ex 1893.) Derſelbe referiert über die Liqui- 
dierung zweier Rechnungen der Firma C. Korte & Co. in Prag 
über Bohrarbeiten zum Zwecke der Vorarbeiten für das Project der 
Nutzwaſſerleitung und beantragt, das ſeinerzeit überreichte Offert der 
genannten Firma auf leihweiſe Überlaſſung eines 150 millimetrigen 
Bohrapparates an die Gemeinde gegen Entrichtung der Gebür von 
2 fl. 50 kr. täglich bei Verwendung bis zu vier Monaten und 2 fl. 
täglich bei längerer Verwendung nachträglich zur genehmigenden 
Kenntnis zu nehmen und die Flüſſigmachung der hieraus erwachſenen 
Koſten per 2136 fl. 37 kr. zu bewilligen. (Angenommen.) 

(33 19.) St.-R. Dr. Vogler referiert über den Erlass des 
k. k. n.⸗ö. Landesſchulrathes vom 12. April 1894, Z. 3332, in 
Betreff der Concursausſchreibungen für Lehrſtellen an allgemeinen 
Volks⸗ und Bürgerſchulen und beantragt, es ſei der n.⸗ö. Landes⸗ 
ſchulrath in einer einzubringenden Vorſtellung zu erſuchen, den vor— 
liegenden Erlaſs auch auf die allgemeinen Volksſchulen für Knaben 
und Mädchen und auf die Bürgerſchulen für Knaben und Mädchen 
auszudehnen, eventuell ſei gegen denſelben der Recurs zu ergreifen. 

Angenommen.) 

(3262.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Leiters der 
Schulwerkſtätte für Knabenhandarbeit im XVI. Bezirke um Local— 
überlaſſung in dem Schulgebäude XVI., Grundſteingaſſe 65, und be— 
antragt die Geſuchsgewährung im Sinne des Magiſtrats⸗Antrages. 

(Angenommen.) 

(2640.) Derſelbe referiert über die Koſtenüberſchreitung für die 
Adaptierung des ehemaligen Armenhauſes XIII., Penzing, Schulgaſſe 5, 
zu einer Mädchen-⸗Volksſchule im Betrage von 533 fl. 26 kr. und 
beantragt die Genehmigung. Angenommen.) 

(3205.) Pt.-N. Stiaßny referiert über die Offerte des Friedrich 
Mehlig auf käufliche Überlaſſung der Bauſtellen Einl.-Z. 1306 und 
2366 in der Knöllgaſſe, X. Bezirk, und beantragt, mit dem Offerenten 
in Verhandlung zu treten und mit der Verhandlung das bereits be— 
ſtehende Comité (Dr. v. Billing, Dr. Lueger und Dr. Huber) 
zu betrauen. Angenommen.) 

(Schlufs der Sitzung.) 


NL 


Vericht 
über die Stadtraths-Sitzung vom 2. Mai 1894 
(nachmittags). 
Vorſitzende: Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter. 
Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer. 
Dr. Huber, Dr. Nechansky, 
Kreindl, v. Neumann, 


Anweſende: 


Dr. Lederer, Rückauf, 
Dr. Lueger, Schlechter, 
Matthies, Stiaßnyh, 
Mayer, Vaugoin, 
Müller, Wurm. 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 

Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. v. Billing, v. Götz, Dr. Hacken— 
berg, Schneiderhan, Dr. Vogler, 
Witzels berger. 

Beurlaubt: St.⸗R. Boſchan, Dr. Stenzl. 

Schriftführer: Magiſtrats-Secretär Roß ner. 


Nach Eröffnung der Sitzung durch den Vice-Mürgermeiſter 
Matzenauer macht derſelbe folgende Mittheilung: 

Die St.⸗R. Dr. v. Billing, v. Götz, Dr. Hackenberg, 
Schneiderhan, Dr. Vogler und Witzelsberger entſchuldigen 
ihr Ausbleiben aus der Sitzung. (Zur Kenntnis.) 

St.⸗R. Kreindl beantragt die Wiederaufnahme der Berathung 
über das in der Stadtraths-Sitzung vom 27. April d. J. abgewieſene 
Anſuchen des Todtengräbers Andreas Kölbl am Ober-Döblinger 
Friedhofe um Bewilligung der Waſſerzufuhr. Angenommen.) 

(3155.) St.-R. Nückauf referiert ſohin neuerlich über dieſe 
Angelegenheit und beantragt die Bewilligung der Waſſerzufuhr 
auf die Zeit des Bedarfes ab 1. Mai d. J., Annahme des Offertes 
des Georg Schnidl (2 fl. 50 kr. per Fuhr) und Bewilligung eines 
Zuſchuſscredites per 1000 fl. zur Ausgabs-Rubrik XXXII 4. 

Vice⸗Bürgermeiſter Matzenauer beantragt Dr Bewilligung 
eines Zuſchuſscredites per 500 fl. 

St.⸗R. Kreindl beantragt einen Zuſchuſscredit per 750 fl. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt den Zuſatz, dafs der Todten— 
gräber anzuweiſen ſei, nur dann Waſſer zuführen zu laſſen, wenn die 
Brunnen am Friedhofe kein Waſſer geben. 

Referent accommodiert ſich dem Antrage Kreindl. 

Dieſer wird mit dem Zuſatze Dr. Lueger angenommen. 

Vürgermeiſter Dr. Grübl referiert über den Bericht des 
Stadtanwaltes Dr. Oskar Schmitt, wonach auf die Koſten der 
Schätzung der Gaswerke der Imperial-Continental-Gas-⸗Aſſociation 
ein weiterer Verlagsgeldvorſchuſs erforderlich iſt, und beantragt die 
Liquidierung eines weiteren Vorſchuſſes per 6000 fl., welcher dem 
Stadtanwalte Dr. Schmitt zur Verfügung zu ſtellen wäre. 

(Angenommen.) 

(2359 und 2853.) St.-R. Dr. Lederer referiert über das 
Project für die Neupflaſterung der Eſslinggaſſe, I. Bezirk, und über 
eine Petition um Herſtellung einer Holzſtöckelpflaſterung daſelbſt, reſp. 
Einführung der Holzſtöckelpflaſterung am Franz Joſefs⸗Quai überhaupt, 
und beantragt, es ſei die Ausführung der Pflaſterung in der Eſsling— 
gaſſe zu vertagen und der Magiſtrat anzuweiſen, bei Vorlage des 
nächſtjährigen Präliminares neue Anträge zu ſtellen. 

Angenommen.) 
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(2944.) Derſelbe referiert über den Statthalterei⸗Erlaſs vom 
4. März 1894, Z. 15111, betreffend die Jakob Kuffner'ſchen 
Stiftungen für Arme und Stipendien für Ober-Döbling, und beantragt 
die übernahme dieſer Armen- und Stipendienſtiftung in die Verwaltung 
der Gemeinde Wien. Angenommen.) 
(2834.) Derſelbe referiert über die Vorkehrungen wegen Feſt⸗ 
ſteluung des der Gemeinde Wien in den neuen Bezirken zugewachſenen 
Grundbeſitzes und beantragt, es werde das Stadtbauamt mit der 
Einſchätzung der von den ehemaligen Vorortegemeinden übernommenen 
Gründe beauftragt. (An genommen.) 
(2273.) Derſelbe referiert über den Vorſchlag des Lagerhaus— 
directors über Remunerierungen, Gehaltserhöhungen und Ernennungen 
von Lagerhaus-Angeſtellten anlässlich des Rechnungsabſchluſſes pro 
1893 und beantragt, den Act an den Magiſtrat zur Berichterſtattung 
darüber zu leiten, wann, in welchem Umfange und welchen Perſonen 
zuletzt Remunerationen oder Gehaltserhöhungen verliehen wurden. 
Angenommen.) 
(2507.) Derſelbe referiert über den Antrag des Gem.-Rathes 
Schuh und Genoſſen auf Errichtung eines Kaffee-Reſtaurants im 
Rathhausparke und beantragt, auf dieſen Antrag nicht einzugehen. 
(Angenommen.) 
(2717.) Derſelbe referiert über den Stiftsbrief⸗Entwurf für die 
Johanna Leith ner'ſche Ottakringer Armenſtiftung und beantragt 
die Genehmigung des vom Magiſtrate vorgelegten Stiftsbrief-Entwurfes. 
(Angenommen.) 
(2636.) Derſelbe referiert über den Nachtrag zu dem Stiftsbriefe 
über die Heinrich Loſy v. Loſen au'ſche Handwerkerſtiftung und 
beantragt die Genehmigung des vom Magiſtrate vorgelegten Entwurfes. 
(Angenommen.) 
(1963.) Derſelbe referiert in Betreff der Samuel Hirſchl'ſchen 
Stiftung für Volksſchulen in Ober-Döbling zum Ankaufe von Schul— 
büchern und zur Betheilung armer Schüler und beantragt die Ge— 
nehmigung des vom Magiſtrate vorgelegten Stiftsbrief-Entwurfes mit 
dem von dem Referenten gemachten Beiſatze im Texte des Stiftsbriefes. 
(Angenommen.) 
(2176.) Derſelbe referiert über den Stiftsbrief⸗Entwurf für die 
Marie Boſchan-Stiftung für arme Schulkinder in Hietzing und 
beantragt die Genehmigung des vorgelegten Stiftsbrief-Entwurfes. 
St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, die Perſolvierung dem Armen— 
inftitute des XIII. Bezirkes zu übergeben. 
Referent accommodiert ſich. (Angenommen.) 
(9170.) Derſelbe referiert über den Stiftsbrief für die Joſef 
Wild'ſche Aſylſtiftung und beantragt die Genehmigung des vom 
Magiſtrate vorgelegten Stiftsbrief⸗Entwurfes mit den von dem Referenten 
gemachten Anderungen. (Angenommen.) 
(3287.) St.-N. Matthies referiert über das Anſuchen der 
Adrienne Pollak um Bewilligung zur Herſtellung eines Fabriksbaues 
III., Seidlgaſſe 23, und beantragt die Beſtätigung des Magiftrats- 
Antrages auf Ertheilung des Bauconſenſes. Angenommen.) 
(3179.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Marie Lattus 
um bauliche Herſtellungen in dem der Gemeinde gehörigen, ehemaligen 
finanzärariſchen Gebäude VI., Gumpendorferſtraße 144, und beantragt 
die Beſtätigung des Magiſtrats-Antrages auf Ertheilung der Bau: 
bewilligung. (Angenommen.) 
(3263.) Derſelbe referiert über rücktändige Gemeindeumlagen 
nach neun Parteien des XVI. Bezirkes im Geſammtbetrage von 12 fl. 
86 kr. und beantragt die Abſchreibung aus dem Titel der Unein— 
(Angenommen.) 
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(3264.) Derſelbe referiert über den Recurs des Johann Duchan 
gegen eine Hundeſteuerſtrafe per 12 fl. und beantragt die Ermäßigung 
dieſer Strafe auf 4 fl. (Angenommen.) 


(3103.) St.-R. Matthies referiert über 11 Geſuche aus dem 
XVI. Bezirke um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und 
beantragt die Verleihung der Zuſtändigkeit nach Wien an: 

Müller Anton, Caſſaſchloſſergehilfe; 

Mrvik Franz, Schuhmachermeiſter; 

Klaftinger Ignaz, Kellner; 

Zimmer Edmund Johann, Spänglergehilfe; 

Langer Anton, Schuhmachergehilfe; 

Fiſcher Heinrich, Kellner; 

Pretzner Karl, Schloſſergehilfe; 

Grünböck Ignaz, Schneidergehilfe; 

Buzek Leonhard, Unterbeamter der k. k. öſterr. Staatsbahnen; 

Patz Johann, Schloſſergehilfe; 

Knebl Franz, Amtsdiener im k. k. Landes-Vertheidigungs— 
miniſterium. (Angenommen.) 


(3281.) Derſelbe referiert über 29 Geſuche aus dem III. Bezirke 
um Aufnahme in den Wiener Gemeindeverband und beantragt die 
Verleihung der Zuſtändigkeit nach Wien an: 

Tomſchik Matthias, Gemiſchtwaren-Verſchleißer; 

Dubsky Karl, Canalräumergehilfe; 

Schlögl Alois, Kutſcher; 

Strehly Heinrich, Anſtreicher; 

Walek Laurenz, Straßenſäuberungsarbeiter; 

Kollmann Anna, Köchin; 

Fuxa Veit, Gaſtwirt; 

Cſauf Thereſe, Verſchleißerin von Damenmänteln und Mantillen; 

Annerl Stephan, Fabriksarbeiter; 

Springer Martin, Kleinfuhrmann; 

Poleſſowsky Johann, Schmiedvorarbeiter; 

Fiedler Joſef, Monteur und Hausbeſorger; 

Zechner Edmund, Directionsbeamter der priv. öſterr.-ungar. 
Staatseiſenbahn⸗Geſellſchaft; 

Kammerer Philipp, k. k. Lotto⸗Collectant; 

Schiendl Franz, Taglöhner; 

Jilek Franz, Fabriksarbeiter; 

Knobloch Amalie, Wäſcheputzerin; 

Hawel Karl Zimmerpolier; 

Petſch Anton, Pfaidler; 

Eckert Joſef, Schneidergehilfe; 

Hradil Anton, Keſſelſchmied; 

Docekal Johann, Hilfsarbeiter; 

Fenzl Joſef, Schloſſergehilfe und Hausbeſorger; 

Schediwy Joſef, Maſchinſchloſſergehilfe; 

Knoll Roſine, Haushälterin; 

Thim Adalbert, Monteur; 

Stindl Thomas, Privatier; 

Mayer Franz, Gaſtwirt und Vertreter der Brauerei „St. 
Georg“, Mautner-Markhof, Groß-Jedlersdorf. 

Pauler Anton, Kanzleidien er der öſterr. Nordweſtbahn. 

(An genommen.) 

(Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter übernimmt den 
Vorſitz.) 

(2779.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des n.⸗ö. Gewerbe⸗ 
vereines um Subvention für das technologiſche Gewerbemuſeum und 
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beantragt die Gewährung einer Subvention per je 3000 fl. für die 
Jahre 1894, 1895 und 1896 unter den üblichen Bedingniſſen. 
(Angenommen; an den Gem einderath.) 

(3177.) Ht-R. Dr. Huber referiert über das Anſuchen der 
Firma Holzmann 4 Comp. um Planausbechslung, beziehungs⸗ 
weiſe Riſalitanlage bei dem Baue auf den Mittelbauſtellen der Realität 
Einl.⸗Z. 911 IV. Bezirk, Hauptſtraße 20, und beantragt die Be— 
ſtätigung des Magiſtrats⸗Antrages auf Bewilligung dieſer Planaus⸗ 
wechslung, beziehungsweiſe der Riſalitherſtellung gegen Einlöſung des 
hiezu erforderlichen Grundes per 2:15 m? um den Betrag von 172 fl. 

(Angenommen; bezüglich Grundüberlaſſung an 
den Gemeinderath.) 

(3178.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Firma Holz— 
mann & Comp. um Planauswechslung, beziehungsweiſe Riſalit— 
und Thorportalherſtellung bei dem im Baue begriffenen Hauſe auf 
der Eckbauſtelle der Realität Einl.-Z. 911 IV. Bezirk, Hauptſtraße 20, 
und beantragt die Beſtätigung des Magiſtrats-Antrages auf Ertheilung 
der nachgeſuchten Bewilligung gegen Einlöſung des zu dieſen Vor— 
bauten erforderlichen Grundes im Geſammtausmaße von 476 m? um 
den Betrag von 380 fl. 80 kr. 

(Angenommen; bezüglich Grundüberlaſſung an 
den Gemeinderath.) 

(3258.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Adele Borecky 
um grundbücherliche Löſchung der auf der Realität Einl.⸗Z. 4013 
II. Bezirk haftenden Reallaſt puncto Straßengrundübergabe und be— 
antragt die Bewilligung der Löſchung auf Koſten der Geſuchſtellerin. 

(Angenommen.) 

(3224.) Derſelbe referiert über das Auſuchen des Wenzel 
Reymann um Grundab- und Zuſchreibung bei den Realitäten 
Einl.⸗Z. 795, beziehungsweiſe 492 VIII. Bezirk und beantragt die 
Genehmigung nach Maßgabe der vorgelegten Pläne Angenommen.) 

3161.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Eigenthümer 
der Realität Einl.⸗Z. 861 um Grundtrennung daſelbſt nach Maßgabe 
der vorgelegten Pläne und beantragt die Geſuchsgewährung. 

(Angenommen.) 

(3197.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Kindergärtnerin 
im Heiligenſtädter 3 Anna Richter um Urlaubsverlängerung 
und beantragt die Verlängerung ihres Urlaubes um drei Wochen ab 
15. April d. J. unter Belaſſung der derzeit ſubſtituierenden Kinder— 
gärtnerin Marie Kumenecker. (Angenommen.) 

(1756.) Derſelbe referiert über das Offert der allgem. öſterr. 
Elektricitäts⸗Geſellſchaft auf Beleuchtung des Platzes Am Hof und 
des Hofes der Feuerwehrkaſerne mit Bogenlampen beim Ausfahren 
der Feuerwehr zur Nachtzeit und beantragt die Ablehnung. 

St.⸗R. Ritt. v. Neumann beantragt die Annahme dieſes 
Offertes. | 

Der Antrag Ritt. v. Neumann wird abgelehnt, der 
Referenten-Antrag angenommen. 

(Vice-Bürgermeiſter Matzenauer 
wieder den Vorſitz.) 

(2904.) St.-R. Ritt. v. Neumann referiert in Angelegenheit 
der Baulinienbeſtimmung für das Areale der Franz Joſef-Kaſerne 
und beantragt, als Baulinien werden beſtimmt: 

1. für die Ringſtraße auf Grund einer Breite von 56˙89 m 
an der Stadtſeite die Linien ab, 6 d, e f, g h, mit circa 18 m langen 
Abkappungen bei d und e, an der Vorſtadtſeite die Linien mn, o p; 

2. für das Rondeau an der Aſpernbrücke bei einem Radius von 
65°00 m die Linien hi, k I, pq, rs; 


übernimmt 
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3. für den Franz Joſefs⸗Quai bei einer Breite von circa 32 m 
die Linie Ut; 

4. für die Dominikanerbaſtei bei einer Straßenbreite von 22 m 
einerſeits die Linien uv, wx, y 2, à b“, andererſeits die Linien e“ d“, 
e d h,rt 

5. für die Straße J und II bei einer Straßenbreite von 18 m 
die Linien def“, e m“, k“ g', und i p', !“ h“ ki; 

6. für die Straßen III und IV bei einer Breite von 16 m die 
Linien bd“ 6“ e“ und kl’ m n“ O p“; 

7. für die Straße V bei einer Breite von 30 m die Linien 
in‘, g o“; 

8. die Niveaux werden bei einer Hebung von 70 em am Quai 
vor der Aſpernbrücke, einer Senkung von 41 em beim Hauptpoſtamte 
auf der Dominikanerbaſtei und Beibehaltung des Niveaus an der 
Ringſtraße nächſt der Kunſtgewerbeſchule nach den im Plane erſicht— 
lichen Coten genehmigt; 

9. a) die Baublöcke A und B können durch Querſtraßen von je 
16 m getheilt werden, hinſichtlich der Lage und Richtung derſelben iſt 
die Zuſtimmung der Gemeinde zu erwirken; 

b) die Baublöcke B und C find gegen den Aſpernbrückenplatz 
durch Mittelriſalitbauten zu einer einheitlich wirkenden Front zu ver— 
binden. 

Für den Verkehr in der Richtung der Diagonalſtraße II iſt 
durch Anlage entſprechender Thorwege vorzuſorgen. 

Dieſes Project ſei als Antrag des Stadtrathes an den Gemeinde— 
rath vor Berichterſtatuung im Gemeinderathe dem Stadterweiterungs— 
fonde und dem Kaſernentransactions-Comits mitzutheilen. 

St.⸗R. Wurm ſtellt folgende Anträge: 

1. der Längenunterſchied der Abkappungen bei der Einmündung 
der Straße in zu vermindern; 

2. das Stadtbauamt wird beauftragt, eine neue Vorlage über 
den Anſchluſs der alten Straßen an die neuen Baulinien zu machen. 

Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter ſtellt den Antrag, es ſei das 
vom Bauamte vorgelegte Project im Sinne der Anträge des Refe— 
renten abzuändern und ſei hienach vom Stadtbauamte ein Plan zu 
verfaſſen. 

Auf Grund dieſes Planes hat der Magiſtrat die commiffionelle 
Verhandlung einzuleiten. 

Die Anträge des Referenten, inſoweit fie ſich auf die Ab— 
änderung des bauämtlichen Planes beziehen, ſowie der diesbezügliche 
Antrag Wurm wird angenommen. 

Der Antrag des Vice-Bürgermeiſters Dr. Richter wird ange— 
nommen; desgleichen der Antrag Wurm wegen Vorlage eines 
Projectes über den Anſchluſs der alten Baulinien an die neuen. 

(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Muchrichten. 


Commiſſion für Perkehrsanlagen in Wien. 
12. Mai 1894. 

In der abgelaufenen Woche hat die Anzahl der bei der Aus— 
führung der Wiener Verkehrsanlagen verwendeten Arbeiter 1474 
betragen; hievon waren 770 an der Gürtel- und Vorortelinie der 
Stadtbahn, 704 bei den Sammelcanälen rechts und links des 
Donaucanales beſchäftigt; beim Bahnbau ſtanden 62, beim Sammel— 


canale am rechten Donaucanal-Ufer 9 Fuhrwerke in Verwendung. 
* * 


Schaflfleiſch 
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Wiener Communal⸗Sparcaſſa im Bezirke Rudolfsheim. 
April 1894. 
Eingelegt 389.483 fl. 97 kr. 
Sparcaſſa⸗Bücheln). 
Rückgezahlt 551.896 fl. 31 kr. an 2050 Parteien. 
Stand vom 30. April 1894: 


Geſammteinlagen auf 20.231 Conti . 11,424.324 fl. 50 kr. 
Hypothekar⸗Darlehen a 8,439.198 „ 91, 


von 2019 Parteien (auf 


Approviſtonierung. 


Der tägliche Fleiſchmarkt. 


Großmarkthalle eingelangte 
waren vom 6. bis 12. Mai 1894. 


1. Fleiſchſendungen: 
Für den täglichen Fleiſchmarkt. 


Rindfleiſch . . . 245.532 kg (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 198.649; 
aus Ober⸗Oſterreich — 1261; aus Mähren 


— 11.689; aus Böhmen — —; aus 
Galizien — 23.065; aus Ungarn — 9498; 
aus der Bukowina 1370; aus Croatien — 


Fleiſch⸗ 


—; aus Steiermark — —; aus Tirol 
— ; aus Salzburg — —; aus Bos⸗ 
nien — —; aus Siebenbürgen — — kg) 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 2660; aus 
Ober⸗Oſterreich — 30; aus Mähren 1184; 
aus Galizien — 56.565; aus Ungarn 
— 884; aus der Bukowina — 10; aus 
Böhmen — — kg) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 141; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
690; aus Ungarn — 11; aus der Buko⸗ 
wina — 30; aus Mähren — 54 kg) 


(Davon aus Nieder - Ofterreih — 2907; 
aus Ober⸗Oſterreich ——; aus Böhmen — 
883; aus Mähren — 517; aus Galizien 
— 5051; aus Ungarn — 4067; aus der 
Bukowina — —; aus Croatien — —; 
aus Steiermark — —; aus Bosnien — 
— kg) . 

3001 Stück Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 698; aus 
Ober- Oſterreich — 8; aus Mähren 92; 
aus Böhmen — —; aus Galizien — 2135; 
aus Ungarn — 68; aus der Bukowina 
—zaus Kärnten — —; aus Tirol — —; 
aus Schleſien — — St.) 

(Davon aus Nieder- Oſterreich — 193; 
aus Ober⸗Oſterreich — 1; aus Mähren 
— ; aus ee — 5; eus der Buko⸗ 
wina — —; aus Ungarn — — St.) 
(Davon aus Meder. „Oſterreich — 170; aus 
Ober⸗Oſterreich — 1; aus Mähren — — 
aus Galizien — 1593 aus Ungarn — 20; 
aus der Bukowina — —; aus Grontien 
— ; aus Kärnten — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 82; aus 
Ober⸗Oſterreich — 1; aus Galizien — 48; 
aus Ungarn — 68; aus Mähren — —; 
aus Böhmen — St.) 


Die Zuführen für den Approviſionierungsverein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


Kalbfleiſch . . . 61.333 „ 


926 „ 


Schweinfleiſch 39.525 „ 


Kälber 


Schafe 


Schweinre . 350 „ 


Lämmer. . 199 „ 
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2. Preisbewegung: 

ae Siedfleiſch . . von 30 bis 60 kr. per Kg. 
ee Roſtbraten u. Rieden „ 50 „ 100 „ „ „ 
extrem e Eee 
Kalbfleiſch Be ie ii 20, a FO ee 
Shoffliih - . - »- 222 2 „ 54 „ „ „ 
Schweinfleiſch eh ae tt A " 50 „ 80 nn 
Kälber , Te e 
Schafe „ e e ee eh " 32 " 44 1 Te 
Schweine „ O BO ae a 


ins ein re 
Infolge bedeutend ſtärkerer Zufuhren als in der Vorwoche 
konnten ſich trotz guter Nachfrage die anfangs der Woche erzielten 
beſſeren Preiſe nicht ganz behaupten und muſsten am Wochen— 
ſchluſſe für Kälber und Kalbfleiſch Preisnachläſſe von 4 bis 5 kr. 
per Kilogramm gewährt werden. In den Preiſen der übrigen 
Fleiſchwaren haben ſich keine weſentlichen Anderungen ergeben. 


*. *. 
* 


Pferdemarkt vom 11. Mai 1894. 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 547 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 70—400 fl. per Stück. 
„ „ Schlachtpferde 20— 58 „ 
Der Markt war ſehr lebhaft. 


* * 
* 


Preisbewegung au der Börſe für laudwirtſchaftliche 
Produete in Wien vom 12. Mai 1894. 


a) Getreide. 
Weizen (Qualitätsgewicht per 1 hl 76—81 kg) von 7 fl. 10 kr. bis 7 fl. 85 kr. 


Roggen „ „ „ „ 70-75 „) „ 5, 50, „ 5, ), 
Gee Zr a „ „ „ 2 
Mais. ara ( ñ „ % , o , , 
Garn ! „ 7 „ 10, „ 8, —, 
b) Mahlproducte. 
( AAA von 12 fl. 70 kr. bis 14 fl. 60 kr. 
Weizenmehl „ 5, 80 „ „ 14, 60 „ 
Roggenmehhll l! „ „ er 0 
Welzenkleti e „ e e ee 
Roggen klei e.. „ „% N A 


Städtiſches Lagerhaus. 
Vom 3. Mai bis 10. Mai 1894. 
Waren eingelagert. 43.909 Meter⸗Ceutuer 
r ausgelagert. 53.212 1 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
16.187 Meter⸗Centner. 


Lagerſtand vom 10. Mai 1894: 341.683 Meter-Geutner, und zwar: 
49.364 Meter⸗Centner Weizen, 54.816 Meter⸗Centuer Roggen, 


51.683 5 Gerſte, 94.977 1 Hafer, 

23.449 5 Mais, 8.521 1 Olſaaten, 
15.190 n Mehl u. Kleie, 2.832 " Wein, 

9.749 5 Zucker, 943 Hektoliter à 100% Spiritus. 


Der Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 3,399.760 fl. öſt. Währ. 
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Baubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsuummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchäfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Heſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 10. Mai bis 14. Mai 1894: 


Für Neubauten: 
III. Bezirk: Haus, Hainburgerſtraße, Grundb.-Einl. 2770, von Joſef 
Fichtinger, Maurermeiſter (3379). 


Haus, Hainburgerſtraße, Grundb.-Einl. 2771, von Joſef 


Fichtinger, Maurermeiſter (3380). 

5 „ Haus, Hainburgerſtraße, Grundb.⸗Einl. 2769, von Joſef 
Fichtinger, Maurermeiſter (3382). 

5 5 Haus, Apoſtelgaſſe, Grundb.⸗Einl. 2767, von Joſef Fich— 


tinger, Maurermeiſter (3381). 
VIII. Bezirk: Haus, Breitenfeldergaſſe, Grundb.⸗Einl. 890 und 115, von 
Paula Lang, Bauführer A. Lang (3346). 
IX. Bezirk: Haus, Liechtenſteinſtraße 38, von Anton Honus, Bau— 
meiſter (3360). 
Bezirk: Zwei Stock hohes Haus, Ottakring, Gangelbauergaſſe 21, 
von Karl und Kath. Lößnitz, XV., Neubaugürtel 37, 
Bauführer Karl Lang (21741). 
Bezirk: Villa, Heiligenſtadt, Wienergaſſe 49, von Emanuel Fürſt, 
Collalto et San Salvatore, Bauführer Friedr. 
Nothaft (8725). 


Für Zubauten: 
J. Bezirk: Laaerſtraße 152, von Waagner & Czap, Bauführer 
Frauenfeld & Berghof (16198). 
Laaerſtraße 145, von der Wiener Baugeſellſchaft, 
Bauführer St. R. Bode (16489). 
Laaerberg Nr. 218, von Matthias und Joſefa Hutter, 


XIX. 


ö Bauführer Franz Schmidt (16491). 
XIV. Bezirk: Pferdeſtall und Wagenremiſe, Sechshaus, Wehrgaſſe 7, von 


Andreas und Marie Holzer, ebenda, Bauführer Heinrich 
Staud, Stadtbaumeiſter (12844). 

„Bezirk: Stall und Schupfe, Ottakring, Habichergaſſe 11, von Alois 
Hofböck, ebenda, Bauführer Franz Haslinger 
(21371). 


Für Adaptierungen: 

I. Bezirk: Wollzeile 33, von Anton Gürlich, Baumeiſter (3336). 

Franz Joſefs⸗Quai 13, von Jul. R. v. Wernburg, Bau⸗ 
führer Em. Kamenicky (3374). 

Wipplingerſtraße 9, von F. Kaifer, Bauführer Ch. 
Binder (3391). 

III. Bezirk: Apoſtelgaſſe 27, von Moſes Ehrlich, Bauführer F. 
Gutmann (3340). 

Steingaſſe 7, von Joſefine Dippold, Bauführer Franz 
Reitbauer (3353). 

Erdbergſtraße 45 a, von Leopold Schlechter, Eßterhazy⸗ 
gaſſe 30, Bauführer C. Kopetſchny (3355). 
X. Bezirk: Laxenburgerſtraße 40, von Dr. Hermann Kugel, Bau— 

führer W. Stadler (16213). 
XII. Bezirk: Unter-Meidling, Schillergaſſe 7, von Kath. Obermüller, 
Bauführer Joſ. Hartl (13396). n | 

XVI. Bezirk: Neulerchenfeld, Haſnerſtraße 53, von Friedr. Demitter, 
Haſnerſtraße 5, Bauführer Engelbert Schrammel 
(21561). 

Neulerchenfeld, Grundſteingaſſe 34, von ?, Bauführer Franz 
Haslinger (21742). N 

Ottakring, Hauptſtraße 178, von Barbara Krizek, ebenda, 
Bauführer ? (21087). 

Neulerchenfeld, Fröbelgaſſe 3, von Franz Klaus und 
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Ferd. Halmſchlag, VIII., Bennogaſſe 9, Bauführer 
Joh. Chaluſch (21370. 

" „ Ottakring, Wilhelminenſtraße 118, von J. Karanda, 
ebenda, Bauführer L. Röder (21372). 

1 „ Neulerchenfeld, Gaullachergaſſe 33, von ?, Bauführer Joſef 


Strauß (21373). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 
VII. Bezirk: Abort, Hermanngaſſe 27, von Bertha Thill, Bauführer 
Frauenfeld & Berghof (3337). 
XII. Bezirk: Schupfenbau, Unter-Meidling, Rudolfsgaſſe 42, von Johann 
Schmalzbauer, Bauführer Joſef Hartl (13113). 
1 „ Hühnerſtall⸗ und Abortbau, Ober⸗Meidling, Schönbrunner 
ſtraße 154, von Fr. Hänger, Bauführer Franz Zeller 
(13248). 


KNA 
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XII. Bezirk: Abort⸗ und Piſſoirbau, Unter⸗Meidling, Wilhelmſtraße 40, 
von Rudolf Bauer, Bauführer Joſ. Hartl (13397). 

XIX. Bezirk: Hauscanal, Ober-Döbling, Herrengaſſe 3, von Samuel und 
6615. Hirſchl, ebenda, Bauführer Rzehaczek, 


N Stockwerks⸗Aufſetzungen: 
X. Bezirk: Herndlgaſſe 4, von Naumann & Ortlieb, Bauführer 
W. Laitl (16537). 


Geſuche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


I. Bezirk: Weihburggaſſe 22, von Dr. Adolf Ritt. v. Ofenheim, 
Fichtegaſſe 3 (3364). 
II. Bezirk: Dresdnerſtraße Grundb.⸗Einl. 483 und 3702, von Blau 
| & Comp., XVII., Hauptſtraße 123 (3372). 
III. Bezirk: Geuſau⸗ und Seidlgaſſe Grundb.⸗Einl. 1476, von Ferdinand 
Erm in Kalksburg (3329). 
X. Bezirk: Jagdgaſſe 26 Einl.⸗Z. 1389, Quellengaſſe 99, von Anton 
Chriftiany (16349). 
XIX. Bezirk: Wohnhaus, Unter-Döbling, Gemeindegaſſe 12, von Groh 
& Randnitz (8686). 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 


J. Bezirk: Jaſomirgottſtraße 2, von Karl Semeleder, Maurermeiſter 
(3365). 

II. Bezirk: Leopoldgaſſe 24, von Ferdinand Schindler, Baumeiſter 
(3367). 


III. Bezirk: Erdͤbergſtraße 90, von Friedrich Gutmann, Baumeiſter 
(3341 


IV. Bezirk: Alleegaſſe 42, von Karl Holzmann, Baumeiſter (3388). 
VI. Bezirk: Windmühlgaſſe 6, von Max Kaiſer, Baumeiſter (3338). 
VIII. Bezirk: Joſefſtädterſtr. 9, von Peregrin Zimmermann, Maurer- 

meiſter (3356). 
XVI. Bezirk: Ottakring, Rittergaſſe 12, Schupfe-Demolierung, von Ferd. 
1 Hawelka, ebenda, Thomas Hofer, Demolierender 
(21369). 


Gewerbeanmeldungen vom 7. Mai 1894. 


(Fortſetzung.) 


Waberftorfer. Betronela — Obſt⸗ und Grünwaren⸗Verſchleiß im Um⸗ 
herziehen — XVII., Hernals, Ottakringerſtraße 30. 

Sitter Adolf — Pfaidler — XII., Meidling, Storchengaſſe 8. 

Partes Antonie — Privat⸗Kindergarten — XII., Hetzendorf, Giſelag. 3. 

Braun Eliſabeth — Privatſchule für franzöſiſche und engliſche Sprache 
— III., Saleſiauergaſſe 9. | 

Gareis Joſef — Sand- und Waſchelhandel im Umherziehen — XII., 
Meidling, Gürtelſtraße 23. 

Holek Vincenz — Schloſſer — XVII., Hernals, Leſſinggaſſe 3. 

Haua Francisca — Schul- und Gebetbücher⸗, Kalender⸗ und Heiligen- 
bilder-Verſchleiß — III., Apoſtelgaſſe 22. 

ö a Franz — Selchwaren⸗Verſchleiß gegen Proviſion — IV., Preſs⸗ 

gaſſe 29. 

Frank Julius — Selchwaren- und gebratene Gänſe-Verſchleiß — XVII., 
Hernals, Frauengaſſe 14. 

Kratochwil Wenzel — Tiſchler — V., Schallergaſſe 9. 

Tauſcher Joſef — Tiſchler — XIX., Heiligenſtadt, Sommergaſſe 3. 


Leitner Joſef — Victualienhandel im Umherziehen — XII., Meidling, 


Neuwallgaſſe 16. 

Nakowitſch Karoline — Victualien⸗ nnd Geflügelhandel im Umherziehen 
— VII., Kirchberggaſſe 14. 

Paar Barbara, v. — Bictualien- und Geflügelhandel im Umherziehen 
— IX., Glaſergaſſe 20. 

Neuwirth Adolf — Zuckerbäcker — XVII., Hernals, Gürtelſtraße 10. 

Klemm Anna — Zuckerbäckerwaren-Verſchleiß — IX., Währingerſtr. 5. 


*. * 
* 


Gewerbeaumeldungen vom 8. Mai 1894. 


Band Moriz — Abſchluſs von Rennwetten — I, Marimilianftraße 3. 
Schmitt Andreas — Anſtreicher — XVIII., Währing, Thereſiengaſſe 32. 
Kunze Auguſt — Betrieb von Börſegeſchäften — I., Wiener Effectenbörſe. 
Siegel Emil — Buchdrucker — I., Weihburggaſſe 20. 

Grünauer Wilhelmine — Dienſtvermittlung für Dienſtboten und ſonſtige 
Dienſtſuchende weiblichen Geſchlechtes minderer Kategorie — I., Kloſtergaſſe 3. 
Wunſch Anton — Drechsler — XIV., Rudolfsheim, Selzergaſſe 9. 

Winterleitner Leopold — Fiaker — II., Kaiſer Joſefſtraße. 

Bicker Karl — Gaſtwirt — XVIII., Währing, Annagaſſe 9. 

Brozek Joſef — Gaſtwirt — XIX., Ober-Döbling, Annagaſſe 12 a. 

Gießwein Franz, Schröder Joſef — Gaſtwirtsgewerbe — VIII., 
Joſefſtädterſtraße 38. | 

Habetwallner Andreas — Gaſtwirt — J., Rothenthurmſtraße 35. 

Koniéek Felix — Gaſtwirt — J., Führichgaſſe 2. 
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Pranz Emerich — Gaſtwirt — XIX., Ober⸗Döbling, Nufsdorferſtr. 37. 

Kubetz Franz Wenzel — Gaſtwirtsgewerbe in Verbindung mit einer 
Kochſchule — I., Wipplingerſtraße 41. 

Hager Karl — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XIV., Rudolfsheim, Gold⸗ 
ſchlagſtraße 59. 

Mattel Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — VIII., Laudongaſſe 16. 

Mitter Marie — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XV., Fünfhaus, 
Victoriagaſſe 14 a. 

Stiaßny Aron — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — VIII., Blindengaſſe 21. 

Friedmann Franz — Goldarbeiter — J., Kärnthnerſtraße 29. 

Roſenberg Simſon — Handelsagentie — I., Renngaſſe 6. 

Berg Cäcilie — Kaffeeſiederin — I., Judenplatz 10. 

Scheuer Franz — Kaffeeſchank — II., Stephanieſtraße 11. 

Cerven) Joſef — Kleidermacher — XVIII., Währing, Thereſiengaſſe 54. 

Wlaſek Wenzel — Kleidermacher — J., Spiegelgaſſe 14. 

Nenner Thereſia — Kunſtſtopperin — I., Wipplingerſtraße 26. 

Jaquet Heinrich — Mechaniker — XVIII., Währing, Johannesgaſſe 7. 

Markeli Guſtav — Mehl- und Grieß-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Johannesgaſſe 18. 

Stephan Helene — Muſikinſtrumentenhandel — XVIII., Währing, 
Martinsſtraße 38. 

Summer Antonie — Naturblumen⸗Verſchleiß — I., Teinfaltſtraße 10. 

Neugebauer Juliana — Papier-, Kurzwaren- und Beglückwünſchungs⸗ 
karten⸗Verſchleiß — VII., Kaiſerſtraße 97. N 

Huber Karoline — Pfaidlerin — XVIII., Währing, Czermakgaſſe 12. 

Schmidtberger Francisca — Pfa idlerin — I., Tuchlauben 17. 

Weiß Ignaz — Pfaidler — J., Mare Aurelſtraße 3. 

Löwenſtein Heinrich — Rüſchen-Erzeugung — I., Bäckerſtraße 1. 

Petrzilka Joſef — Schuhmacher — XVIII., Gerſthof, Scheidlſtraße 15. 

Weis Wenzel — Schuhmacher — XV., Fünfhaus, Kranzgaſſe 30. 

Otawa Franz — Spengler — VIII., Lerchenfelderſtraße 44. 

Stern Roſa — Trödlergewerbe (Pachtbetrieb); — I., Wipplingerſtr. 27. 

Hardt Rudolf — Tuchhandel — I., Freiſingergaſſe 1. 

Dankowicz Simon — Verſchleiß von Anſichten von Städten, Laud⸗ 
ſchaften und Gebäuden, ſowie von artiſtiſchen Erzeugniſſen der Chromolitho— 
graphie, Zinkographie und Galvanoplaſtik — I., Salzgries 18. 


* * 
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Gewerbeanmeldungen vom 9. Mai 1894. 


Haller Benediet — Commiſſionshandel mit techniſchen und induſtriellen 

Betriebsartikeln — XVIII., Währing, Gürtelſtraße 91. 

Schnitzer Salomon — Einſpänner — XVIII., Gerſthof, Hauptſtraße. 

Seiberl Michael — Einſpänner — XIV., Rudolfsheim, Arnſteingaſſe. 

Sänger Anna — Fiakergewerbe — III., Hauptſtraße, „goldene Birne“. 

Knittl Karl — Fleiſchhauer — IX., Glaſergaſſe 4. 

Schwetz Franz — Fleiſchſelcher — XVI., Ottakring, Marktplatz 11. 

Brunner Alois — Gaſtwirt — VI., Damböckgaſſe 4. 

Büchler Marie — Gaſtwirtin — II., Schüttelſtraße 39. 

Januſchka Peter — Gaſtwirt — V., Einſiedlergaſſe 17. 

Morawek Adolf — Gaſtwirt — XVIII., Währing, Gürtelſtraße 78. 

Schüßwald Joſef — Gaſtwirt — IX., Währingerſtraße 12. 

Schuhmann Johaun — Gaſtwirt — XIII., Hütteldorf, Halterbachgaſſe 4. 

Czeika Jakob, Pokorny Aloiſia — Glaſer — II., Taborſtraße 20. 

Heiny Johann — Graveur — X., Columbusgaſſe 69. 

Gleſinger Moriz — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Nordweſtbahnſtr. 11. 

Liebel Erneſtine — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — II., Rothen⸗Sterngaſſe 14. 

Mayer Thereſia — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVII., Hernals, Leiter⸗ 
mayergaſſe 21. 

Neſuta Alois — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVI., Ottakring, Hyrtlg. 7. 

Raidl Joſefa — Gemiſchtwaren-⸗Verſchleiß — II., Wallenſteinſtraße 2. 

Riegel Magdalena — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Obere Donauſtr. 19. 

Schrei Anton — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Rueppgaſſe 27. 

Tobias Jakob — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — II., Fugbachgaſſe 21. 

Tuna Anna — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — IV., Wienſtraße 13. 

Warſchauer recte Bernkopf Schachne — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — 
IV., Hauptſtraße 3. 

Zappe Joſef — Gemiſchtwaren⸗Verſchleiß — X., Simmeringerſtraße 134. 

Hilb Hermann — Haushaltungsartikelhande! — XVIII., Währing, 
Gürtelſtraße 96. 

Slepiza Leopold — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Deutſcher 
Turnerhort“ — IV., Hechtengaſſe 2. 

Steiner Victor — Herausgabe der periodiſchen Druckſchrift „Gewerbe— 
hygiene in Wort und Bild“ — II., Große Mohrengaſſe 23. 

Thomas Rudolf — Holz-, Kohlen⸗ und Coaks⸗Kleinhandel — III., 
Marokkanergaſſe 12. 
Wotke Wilhelm — Holz⸗, Kohlen- und Coaks⸗Kleinhandel — III., Hetz⸗ 
11 


gaſſe II. 
Hilb Hermann — Holzzahnſtocher⸗Erzeugung und Handel mit denſelben 
— XVIII., Währing, Gürtelſtraße 96. 
Gaſpari Petronella — Kaffeeſiederin — XVI., Ottakring, Saillergaſſe 28. 
Lamp Johann — Kaffeeſieder — III., Klimſchgaſſe 20. 
Schüßwald Joſef — Kaffeeſieder — IX., Währingerſtraße 12. 
Crba Vincenz — Kleidermacher — II., Pazmanitengaſſe 28. 
Endreß Roſina — Kleidermacherin — V., Wienſtraße 45. 
Haas Anna — Kleidermacherin — XIV., Rudolfsheim, Reindorfg. 30. 
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Kral Hermann — Kleidermacher — III., Löwengaſſe 33. 

Breuner Joſef — Kleinfuhrwerk — XIV., Rudolfsheim, Marktgaſſe 13. 

Rosner Joſefine — Koſcherſelchwaren-Verſchleiß — V., Margarethenſtr. 70. 

Batya Cäcilie — Kurzwaren⸗Verſchleiß — V., Arbeitergaſſe 8. 

Hofbauer Karl — Mechaniker — II., Mayergaſſe 8. 

Frühbauer Wenzel — Mehl- und Grieß⸗Verſchleiß — IX., Sechs⸗ 
ſchimmelgaſſe 10. 

Dorfleuthner Joſef — Milchmeier — V., Franzensgaſſe 15. 

Prokopek Antonie — Milch- und Gebäck-Verſchleiß — XII., Unter⸗ 
Meidling, Hirſchengaſſe 2. | 

Zantler Eliſabeth — Milch- und Gebäd-Berfchleig — X., Landgutg. 15. 

Blanakik Johann — Milch-, Gebäd- und Canditen⸗Verſchleiß — XVI., 
Ottakring, Ganſterergaſſe 9. | 

Hoſchek Leopoldine — Pfaidlerin — XIII., Baumgarten, Hauptſtraße 92. 

Kiſch Bertha — Pfaidlerin — XI., Simmering, Hauptſtraße 46. 

Prager Barbara Juliana — Pfaidlerin — XVIII., Währing, Antonig. 13. 

Schwarzbarth Alfred — Pfaidler — II., Kaiſer Joſefſtraße 9. 

Teichler Toni recte Taube — Pfaidlergewerbe — II., Große Schiffg. 10. 

Pfeffer Karl — Pferdefleiſch- und Selchwaren-Verſchleiß — XVI., 
Ottakring, Seeböckgaſſe 1. 

Steiner Ludwig — Photograph — IX., Währingerſtraße 15. 

Demel Joſef — Rauchrequiſiten-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Gürtelſtraße 35. 

Röder Joſef — Sattler — II., Gerhardusgaſſe 38. 

Köpplinger Hermann — Schloſſer — XI., Kaiſer-Ebersdorf 367. 

Jilek Anton — Schuhmacher — II., Große Pfarrgaſſe 4. 

Vasiéek Franz — Schuhmacher — III., Krieglergaſſe 8. 

Galandauer Karl Joachim — Schulbücher- und Kalender⸗Verkauf — 
II., Große Stadtgutgaſſe 12. 

Stadler Marie — Selchwaren-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Brunnengaſſe, Markt. 

Auſchka Adalbert — Spengler — II., Darwingaſſe 39. 

Silbermann Deborah — Spirituoſenhandel — IX., Lazarethgaſſe 17. 

Schöfbeck Dominik — Stadtlohnfuhrwerk — X., Laxenburgerſtraße 61. 

Juda Alois — Tiſchler — XVI., Ottakring, Langegaſſe 55. 

Kadlec Anton — Tiſchler — V., Arbeitergaſſe 14. 

Wacha Johann — Tiſchler — XII., Meidling, Roſenhügelſtraße 4. 

Prokop Franz — Trödler — IX., Wiener Trödlerhalle, Zelle 27. 

Endres Magdalena — Victualienhandel — III., Großmarkthalle. 

Gangelberger Anna — Victualienhandel — III., Großmarkthalle. 

Schadlinger Thereſia — Vietualienhandel — III., Großmarkthalle. 

Geiger Marie — Victualien-Verſchleis — XVI., Markt in der 
Eliſabethgaſſe. 

Neugebauer Albin Octavian — Victualien⸗Verſchleis — V, Amts⸗ 
hausgaſſe 41. 

Pommer Anna — Victualien-Verſchleiß — XVI., Neulerchenfeld, 
Lerchenfeldergürtel 53. 

Kiſow Katharina — Wäſcheputzerin — III., Strohgaſſe 9. 

Moutelik Francisca — Wüſcheputzerin — XVI., Ottakring, Wichtelg. 4. 

Rödl Ludovika — Chemiſche Wäſcherei und Putzerei — IX., Sechs— 
ſchimmelgaſſe 1. 

Hauſtein Theodor — Weberei — VII., Kaiſerſtraße 55. 

Weiß David — Verſchleiß von Wein und gebrannten geiſtigen Flüſſig— 
keiten — II., Große Schiffgaſſe 18. 

Wagner Leopoldine Albertine — Zeitungs-Verſchleiß — X., Rothen⸗ 
Löwengaſſe 17. 
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Gewerbeanmeldungen vom 10. Mai 1894. 


Langer Bernhard — Brot- und Würſtel-Verſchleiß im Umherziehen — 
X., Himbergerſtraße 64. 

Ormezawski Siegmund — Fabriksmäßige Canditen⸗ und Conditorei⸗ 
waren-Erzeugung — III., Dietrichgaſſe 3. 

Fürſt Bernhard — Commiſſionswaren-Verſchleiß — VIII., Wicken⸗ 
burggaſſe 16. 

Pechanek Franz — Franſenknüpfer — VI., Wallgaſſe 9. 

Faupl Karoline — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — III., Rennweg 73. 

Wanek Joſef — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — X., Himbergerſtraße 4. 

| (Das Weitere folgt.) 
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